
Klöster und Hospize
Gegründet nach 1729

Vorbemerkung

DIe neuerstandene KapuziınerproVvVInZz | Isa zeigte bald ihre Fruchtbarkeı
und Lebenskra indem Aaus inr Neugründungen hervorgingen innerhalb 52
Jahren nıc wenIıger als SE@eCNS Niederlassungen Großkinder der chweizer

Kapuzinerprovinz

FS sind olgende chronologisc geordn
Blotzheim Ober-Elsaß gegruündet 1737
Straßburg St Barbara, Unter-Eilsaß gegrundet 17338
Landau Rheinpfalz gegründet 1740
Surburg, Unter-Elsaß gegründet 1746
Wasselnheim Unter-Eilsalß gegründet 1757
Drei-Aehren Ober-Elsaß gegründet 1779

Jjese Ordenshauser werden nach den G  I Ric  lnı beschrie WIe

SIEe 4 Vorwort 3 1 und F21:) auTfgezeigt werden Ich wiederhole
Man erwarte nIC SeINne vollständige eingehende Geschichte der einzelnen
Klöster und Hospize FS SO|l| MUur eın ascher Uberblick über ihr erden Wir-
ken und Sterben eboten werden einzelne Bausterme fur den bewahrten
Baumelsiter

FS werden dieselben Ab und Sigien verwendet, die oben
zusammengestellt sSINd DIe ol der Orte ist alphabetisch; ihre Bezeich-

NUuNg ichtet siıch Del zweisprachigen Ortsnamen nach der deutschen Be-

NneNNUundg, zumelst WIe SIE Uuns [ den Quellen

Leider War &€ nıcC möglich I_ ısten der Klosterobern vorzulegen denn die
Revolution hat die eisässischen Klosterarchive gefraßil verschlungen Mıt

VvVon ehmut siınd 1ese Kurzgeschichten ge  16-
ben

Dem wohlwollenden eser S6|! der verständige 1 ı Jjese Vergangenheit
lehrreich fur Gegenwart
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Kapuzinerkloster
Blotzheim

Im Besitz Von Murbach, seIit 1259 habsburgisch,
1648 Frankreich (  er-Eisa

DIOozese asel
1371 791

Vorgeschichte
ES ird NI die lange Geschichte der emenmnde Blotzheim aufgerollt, ' HIS
Ins ru Mittelalter zurückgreifend, als Blotzheim eın unbedeutendes
Dorf des un war.* Doch sollen die kirchlichen Verhältnisse der erstien
drei Jahrzehnte des 18. Jahrhun aufgezeigt werden, also die religiosen
6, die die Kapuziner He rer Ankunft antraien SIie begegneten hier

einem ganz katholischen Volk Der Wi  S War

al gelungen, Im Sundgau bleibende Erfolge erreichen DIe s_
gefahr drohte ZWar beständig Von der asel her, die 1529 die LOS-
eißung VvVon der katholischen Kirche besiegelt Die Gefahr WUuCNSs noch,
achdem das nahe Mülhausen 153/ die Basler Konfession VvVon 534 ange-
nommen Aber dank dem der Abte von Lutzel! und seiıner Monche
wurde ganz Sundgau Vo  - Protestantismus bewahrt; sie ZOgEN Von Dorf
Dorf, riıesier und Volk ermahnen und siarken Im Glauben Blotzheim

seiınem Pfarrer (1500—1520), eıinrı Sapper, dem spätern Abt
Von Lutzel (1532—-1542), verdanken, daß 65 dem Glauben seIiıner treu

geblieben.*
Zwel Gotteshäuse standen dem katholischen- Kult Vorerst die arr-
kirche, aucn die Dorfkirche* genannt, die dem Bischof [0]
ewelht WärT. Sie wurde VOoln der Zisterzienser-Propstei,? der die Pfarrei seit

Literatur eiım Joseph eschichte des undgaus Geschichte VO:  - Orf und
Bann Blotzheım, udwig 1906 U: Schmidlin Joseph mM1 Entstehung und
eschichte Frau ZUT Eıch be1l Blotzheim 5Sundgau, Mülhausen 1903 Abkürzung

Frau zUFr ich
Schmidlin preist eım «als einen Mittelpun. der Landwirtschaf: 1m östlıchen Sundgau; bis
VOTI wenigen ahre!: die größte 1TtSC} des Kantons Hüniıingen, nimmt eine vortreifliche Lage
e1in; die Natur hat h2 für ländliıche Reize reichlıch gesorgt. Das OTrTf selbst hegt entzückend
1mM Grün der Wiesen un! Dunkel der Bäume ausgebreitet, wie ohl keıin Künstler besser
ZUTr Darstellung bringen könnte>»
Dep.AColmar, Tropstel el, Propst-Urkunden; Schmuidlın 398, 407
Schmidlin 513 {itL.
Die Propste1 Blotzheim eme Fıliale der el 15 u  el, 1450 einverleiıbt. Schmidlin
2471; 1267 Frauenabtei 15 DIS 1450 Tuttmann
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1471 einverleibt WAar, pfarramtlich verwaltet.® Die SOg Niedere Dorfkapelle
War eıne Wallfahrtskirche Unserer | ieben Frau Zur Fich Das Gnadenbild,
eıne thronende Madonna auf einem Eichenstrunk, stellt die schmerzhafte
Mutter dar und rag den eıchna Christi auf dem Schoß./ Fın eltpriester
eireuite die Eichka  lle und die za  reichen Pilger, die Von nah und tfern
herbeiströmten.

in nacnster Nachbarschaft eIıne eile dıe Pfarrei Hüningen,®
die auch der erutu der Kapuziner mitbetelligt Wa  —_ Das Dort verdan
seIiıne stadtische Entwickilung der Vauban-Festung, die LUdWIG XAIV., ro dem
Protest VOT asel, 1680 erbauen J1e In der-fünfeCcKIg Anlage De-
tandıg eiıne arnıson zZu am Dereit, aber auchn der Seelsorge u  ]]
In beiden nachbarlıchen Pfarreien Blotzheim und gedieN unie der
franzoöosischen Herrschaft eın wohlgepflegtes christliches en Ihre Pifarrer
erTullten mıit bestem Willen und die seelsorglichen Pflichten, sehr De-

<«UTT) den lanz des Edelsteines», '° die des katholischen
laubens In geregelten Zeitabständen riefen siIe aus dem apuzinerkloster
Dornach SO!' Patres ZUr Im Beichtstuhl un QaurtT cder Kanzel.'* Doch
genuügte mIıt der Zeıt die us den stetig wachsenden Bedurifnisse
mehr. ange verlangte der SUNdgau, der den katholische Glauben
HIS jetz rein ewahrt e, nachn mehr Arbeitern Im des errn
Besonders In Blotzheim erwachte ebhait dieser unsch Dessen Einwohner
beklagten sıch uüber den Mange! der Seelsorge; der Pfarrer S@| der großen
Arbeit In dem volksreich ewordenen Dorf nNIC gewachsen, besonders nach
der Neu-Errichtung der Wallfahrtskirche.'

Die esie LOSUNGg, die Meinung der und des Volkes, ware eın
Kloster In rer DIie hoffnungsvollen Blicke richteten SIE nach einem
Kapuzinerkloster, das DIS tu  l  y Vo tıefen Glauben ergriffene Pre-

ZUur usnNniılie esandt Mehrere RBittrufe'>* ©  l MNUu In diesem
l

mM1 337—344
1C. verwechseln mit der Wallfahrtskirch: «Marıa 7PARM Eıche>» auf dem Liebfrauenberg be1
Görsdorfi, Unter-Elsaß Hotz uch nıcht verwechseln mit der W allfahrtskapelle «Marıa
ZUuUT Eıch>» 1m Ihumenauer Wald, Orf Plobsheim, Unter-Elsaß Beissel Stephan, W allfahrten

nserer Lieben Frau in egende un: Geschichte reiburg Br. 1913, 2349 (Plobsheim); Hotz
17/1; mM1 13
Hüningen, oberelsässische Stas 1n. VO' Rhein; aquol-Ristelhuber 191—193 245 dıe K Aa-
pe| ist dem NL Ludwig geweiht; otz 76; Schmidlın 677—679
Hotz 76 Die Festung bestand bıs 18515

10 83, 309
11 Gegründet 1672 266 olgende Anm. UZ
12 P. Sıegfried Wiınd OFMCAap.., Geschichte des Kapuzinerklosters Dornach, Stans 1909, 36, 1415

(sechs us:!  en T
13 mM1  ın 609
1 3* DilIie Bittgesuche (ausgenommen jenes VON Patrıtius) sınd dıe königlıche Reglerung gerichtet.
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Bittgesuche
on ovempber 1728 also noch VOT der Provinztrennung 1729)
machte Patrıtius Litzler!* VvVon Hegenheim'® den P. Provinzlial, azar Be-
der.'® auf Blotzheim empfehlend aufmerksam P _ Patrıtius konnte die Lage
Blotzheims Von Colmar aus kennenlernen, er etliche als
ua  Jan und Lektor eamtet hatte.!/ SO konnte er Ja die Verhältnisse und
die Stimmungen verfolgen. Als begeisterter sasser, seit 1127 als
Generalkommissar, War er außerst besorgt Erstarkung und Ausweiltung
der eisässischen Kapuziner-Kustodie. Er bat arum den Provinzobern der
Schweiz, sich fur eınen Klosterbau In Blotzheim vorzusehen, ® den
Patres Rekollekten'? zuvorzukommen enn diese ewarben sich lotz-
heım und unı  , eın Wohltater Jjetie den Ort und dazu 2000 en
Naturlich konnte Provinzilial auft diesen Dersönlichen nıel
Aber Patrıtius leß seiınen Plan nıIC tallen; vermutlich suchte er zustän-
dige Amtsleute fur seIne Lieblingsidee gewinnen. Da er seIit 1729 als Pro-
vinzıa|l der neuerstandenen sasser Provinz vorstand, konnte er noch mit
mehr Autoritat und Selbständigkeit autftreien und mit ErTfolg Gonner finden
Tatsächlic amen ald Bittschreiben herangeflogen, hınter enen wır den
Finfluß Von Patrıtius fühlen

S 1730 erklärte Schultheiß Johann Miche!l de No6el In einem Schrei-
ben, gereic Zur Ehre Gottes und der allerseligsten ungtfrau, auch ZUu

der Landsleute, SOWIE der za  reichen Pıilger, wWwenn Ordensleute
Orte selbst hilfs wirkten.?' In eiınem gesiegelten bestätigte
OT, untie dem gleichen atum, er habe sSchon einen gunstigen fur den
Bau eInes Kapuzinerklosters ausersehen.**
Den Wünschen des Schultheißen, auch der ganzen emenmde Blotzheim,
begegneten die Absichten des französischen Staates, die In der emen
unin eiıne Festung Der dortige Kriegskommissar de schil-
dert In einem Schreiben die Regierung, un dem atum des 27. März
1730, die Notlage Hüningens und der ganzen mgebung. Wenn auch Kapu-

14 ben
15 Hegenheim, ein Nachbardortf e1ım Schmidlin 682 Wır können darum gut begreifen,

WECLNN Patrıitius besonders interessiert Wal für eın Kapuzinerkloster In seiner Heimat und daß
sich ber dıie Bewegungen aselDs:; gut auskannte.

16 Nazar er Bäder), Provinzılial 1735 HS 14,
1r Patrıtius W al in Colmar statiıoniert 1N15>——1I17, ‚ben
18 Obwohl als Generalkommissar eine gewi1isse Selbständigkei1 esab, unterstand och dem

Provinzıal der Schweizer Provinz.
19 ekollekten, ein franzıskanıscher Reformzweı1g, besassen 1m sa|l 10 Niederlassungen un

in der Seelsorge eıfrıg tätig; entstanden nde des Trhunderts, besassen in Tank-
reich 11 Provinzen, hochgeschätzt ihrer Armutsliebe, Bußstrenge und ihres Missionse1ifers;
1897 gingen s1e Ur' die Union im OF.  - ınterschiedslos auf. 3 8, 1963, 1155

M) PAL Sch 225, NT. 59,
21 PAL 83, 313 Er nenn!' sıch «Procureur Roy et Prevöt de la Seigneurie de Blotzheim>»
DD PAL 53, 341
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ziner aushilfsweise erscheinen, bedürtfte doch mehr Arbeitskräfte, De-
sSsonders fur die geistliche Pflege der Dieser Übelstand könne NUur

wirksam behoben werden urc eine Niederlassun der Kapuziner, und ZWar

Im nahen Dorf Blotzheim Er meinte uberdlies, SE MUur geziemend, daß
königliche Untertanen berufen werden.“
An demselben Tage, ISO 1730, der Pfarrer von unın-
gen, Christoph T1Theodor Gailly, daß der Bürgerschaft und den Truppen
In üningen zu eichen egen gereichen würde, wenn Im Nac  ardor
Blotzheim eın Kapuzinerkloster estiu Besonders In Zeiten ansteckender
Kran macne sich gerade die Notwendigkeit geltend, daß mehr Arbeits-
krafte Gebote stünden, ansonst den vermehrten Bedu ent-
sprochen werden könne.**
Diesen miıt Eindringlichkeit geschriebenen un War noch eın Ritt-
gesuch, abgefa VvVon Amtschreibe Lang, beigelegt, das mehrere Bürger VvVon

Blotzheim unterzeichnet hatten; arın halten sSIe eindringlich eiıne An-
sie der Kapuziner an.%>

Klosterbau

Nach all diesen Bittgesuchen die sasser Provinz sich iIrohgemut zu

Baubegıinn rusten Den auplatz, dessen Nutzrecht der edie de Noel! esa
trat er den Kapuzinern ab, Was elr eıne gesiegelte Urkunde VO 18  G&
1737 bestätigte.“* ES fehlte nıC die Friaubnis von seiten der Herrschaft
Blotzheim: ıhr gegenwärtiger nhaber, err Philiıpp es, erterlte und
beurkun A R AT seıiıne Einwilligung.“ Ihm schloß sich die rts-
gemeinde a indem SIe 9.3.1737 nıc MNUur ıhr Zugeständnis gab, sondern
auchn zugleic iıhre Hilfsbereitschaft Zu Klosterbau versprach.“*

Patrıtius, der sasser Provinzilal, eichte MNun eın Gesuch das Bistum
ase| eIn, ebenso den Önig LUdWIGg sSIe bittend, den Bau eIınes Ka-
Duzinerklosters In Blotzheim erlaubDen

hne die schriftliche Ermächtigung des ISCNOITS und des KONIgS abzuwar-
ten,“? chriıtt mMarn Im un] 1737 ZUuU  3 Begıinn des Klosterbaues und Vollzog

23 PAL 83, 314—316 Er tiıtuliert sich als «Conseiller du ‚OY, Commissaire de les uerres De-
partement ’Huninque et Subdelegue certifi0ns>.

24 PAL 83, 311
25 316
26 312

339
chmiıdlın 603 und 606, Anm. 1; Sabourin de Nanton, eim, SOM passe, SO  e present
Elsässer Hausschatz 1891, 4).

Patrıtius Bittschreiben die erwähnten Instanzen eingereicht hat, geht aUus der ntwort
des 1SCHOTS hNervor (PAL ö3, 336) «subjecta humilı petitione>» und des Königs 326)

Fructuosus TEL ZUT rundsteinlegung d CU: quadam legitima permissione peclali
licentia>. Vgl Schmidlin 603
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die feierliche Grundsteinlegung.?** Der auplatz Jag Im der Wall-
fa  IC ıhr ganrız nahe Da sich Ort eıne Steine vorfanden mußten
sSIeE mehrere Stunden weit herbeigeschafft werden Doch fehlte NıIC
willigen Helfern Von nan und fern amen SIEe mit ren Fuhrwerken zahl-
reich, daß SIe einander Im Wege standen So konnte rasch und in aller ich-
tigkeılt das Material herbeigeführt werden Man muß die unermüdlich ührige

MUur bewundern, WenNnn für die Bausteine allein über 9000 Fuhren
nOU waren.“®° Der nnallst, FruCtuOSUS, meint, eıne noch
SE imstande, all die Dienste preisen, die das fromme Volk zZu Kloster-
Hau bei hat.$
Inmitten der Bauzeiıt raf die bereıits versprochene Erlaubnis des Basler Bi-
schofs*®?* eIn, die seın Suffraganbischof Johann Baptist Haus®® (r 9—1

S 1738 ausgefertigt atte.“ Im folgenden ona wurde das OnIig-
Ic Dekret überbracht, mit dem Versailles, Im prIl 1738 arın eT!-

eil onı LUdWIG nı NUur reudig die Baubewilligung, sondern stimmt
eın Loblied auf die segenbringende Tätigkeit, weilche dıe Kapuziner In
Blotzheim und Im ganzen Sundgau entfalten werden.® Fr kann aber nıIıC
unterlassen, ermahnen, mur gebürtige Franzosen In die klösterliche Ge-
meinschaft aufzunehmen, ansonst senmn Patentschreiben null und nichtig
werde nier dieser Bedingung habe seıin eschniu königlicher (Gna-
den erTlossen», ewige*® Gültigkeit.
Nun chritt das begonnene Werk y rasCcC daß die Kapu-
zıner November 1738 das Kloster ezienhne konnten.? Die Kirche
MUu sich noch gedulden DIS ZU 16. September 1739, als der Weih-
ischof Johann Baptist aus iıhr die liturgische el spendete,*“* ENn-
ren des Erzengels Michael.*”
Während der Bauzeit rhoben siıch oft ild die emente, als ob siIe
das Werk verhindern wollten Der 1esSDaC wart verheerende üuber
das Gelände Zu gleic Zeıt wüteten heftige Sturme, 15—16 Tage lang,

29* PAL 83, 347 30 PAL 83, 348 31 347
37 Msgr. S1ig1ismund VO'  3 Reinach-Steinbrunn fa 1737—1743) HS 1/1 213
33 /1 233
34 FRBA Basel-Pruntrut IL, NT. 30—33/3, I PAL 83, 335— 2355
35 FBABasel-Pruntru IT «Lettres Patentes du Roy DOUTF 1’Etablıssement des

Capucıns eim; PAL 83, 324—353; ed. und deutsch übersetzt in m1 603
— 606; uch abgedruckt 1n OUTrgzg, Ordonnances sace, ad 1737 Sabourin de Nantes mM1

606, Anm.
36 «perpetuellement»: hierüber wird gespottet: «Erinnert diese Bestätigung auf ewi1ge Zeıten für

einen Konvent, der eın es Jahrhundert nicht überdauerte, die Hinfälligkei er irdischen
acht.» mM1 606, Anm.

37 83, 347
38 Bernard de Perrette, 1arı1um de Murbach (1671—1746) Publie Dar Angel et Auguste Ingold.

Imar/Paris 1794, 94
39 Wohl ren VO)  - Johann Michael de No68|]1, der den Bauplatz für das Kloster Verfügung

hatte und den iNan als Gründer des Klosters betrachtete. t.83, 341

315



drohten dem Kloster mıit dem insiurz und racnhntien die el in höch-
sStie Lebensgefahr. Als die Kırche dem Umsturz nahe War, warifen sich ater
und Bruder Im Speisesaa|l vor dem Kruzifixe nieder, den Himme!
ıl anzuflehen Was geschah” Zum Frstaunen der Werkleute und ande-
rer Aug  en jı das Gebäude unversehnhrt Das nwetiler gIng VOT-

über, ohne weiltern Schaden anzurichten, Was man der besondern Gute
der göttlichen Vorsehung und der Fürsprache der Gottesmutte zuschrieb.“

Klosterbezirk

arunier verstehen wır hier die ) von den Klostermauer umgebene
Fläche, die samıt! den Gebäulichkeiten und Garten 53/4 16ß6t Da
das Kloster erbaut und die Kirche eingewelnt Ist, halten wır überall Um-
SCHaU, den Maßstab In der Hand.%9*
Die Klosterkirche War 65 Fuß lang, Fuß und 26 Fuß hoch, nach sien
orlientiert Das Kirchenschi maß In der 55 Fuß, in der Breite Fuß
und In der Hohe Fuß Nach außen zeigte sSich die Kirche höchst infach
und bescheiden, und doch würdig; das nnere War aber chmuck und Het-
haft Auchn das ortal, der Doristraße zugewandt, War Im nnern schön Aaus-

geschmuückt.
Das Klostergebäude, das sich nach en die Kırche anschio bestand
Aaus 18 Zellen fur die Religiosen, remdenzimmern, Krankenzimmern,
u66 peiche und Keller und maß 120 Fuß in der an und 25 Fuß In
der Breite Noch Sind die ZwWEeI Okonomiegebäude mıit Stallungen all
übersehen Vor dem Kloster breitet siıch der Garten AaUsS, bepflanzt mıt Dst-
baumen und Gemüsen, und zu Tell mit ang EIN Obsitgarten,
aber mit geistlichen ru kann die Klosterbibliothek genannt werden
Sie War In sieben Nischen eingeteilt und zahlte 1146 er

zumelst theologischen, philosophischen, liturgischen und 10-
graphisc  n7 aszetischen Inhaltes Sie barg auch OSiIDare Inkunabeln und
merkwürdige, typographische onumente Aaus der ersien Zeıt der Buch-
druckerkunst
Wo ist die Schatzkam des Hauses? IC In der Hut des Klosterobern
DIie Almosengelder ewahrt und verwalte der sogenannte Klostervater, eın
weltlicher Herr, eın Mann des Vertrauens uardı verfügt MUur uber EIWAa:
Barschaften, gerade noch genügend, die tagtäglichenu He-
gleichen.
Aber die Schatzkammer, wenn wır He diesem Im Kloster ungebräuchlichen
USCrucC bleiben wollen, ıst die Sakristel Dort werden zu  3 TelIl OS

A  Al) PAL 83, 351—353
40)* Wir folgen hier Schmidlın (D. 610—622), der sich auf den Plan des Gemeindebannes stützt und

Dep.AColmar, Kapuziınerkloster Blotzheim; TIMEe. 129
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Gefäße aufbewahrt eıne vergoldete Monstranz, vier vergoldete Kelche, fünf
wertvolle Meßgewänder, eın vergoldeter Speisekelc (Ziborium). Sie stehen
alle Im Dienste der iturgie, also iIm Dienste Gottes Zu den KON-
nmen auch die ungefäahr Ölgemälde zahlen, die den KI  ang, den

Speisesaal, Vor allem die Itare schmucken arunter ewundern wir AaUusSs-

gezeichnete Bilder, Meisterwerke des Im Anfang des 18. Jahrhundert be-
uhmten Augsburger alers Kar/l Stauder. Nachdem wır den un Im

Klosterbezirk vollendet aben, kennen wır MUun den ganzern! «Reichtum» der
Bettelmönc Im welılten Klosterbezirk.“' Doch all das Iıst nıCc inr l  um,
sondern NUur nen Zu einfachen eDprau übergeben.

Spannungen

Noch schlimmer als das nweiler die Schwierigkeiten, die zwischen
Ordensleuten entstanden, zZzu  = Ärgernis des Volkes

Kie Ha eın franziskanischer Ordenszweig, hatten Schon 1728
ıhr Auge auft Blotzheim geworien und ijerfur Wohltäter gefunden.“'* Sie lHe-

Ben ren Plan, ase eıne Niederlassun ekomm fallen und
achten Im Jahr 1738 als das Kapuzinerklosier noch Im Ausbau stand
ernstlich aran, eın Ordenshaus und eın ospita errichten, und ZWarTr

nebDen der Wallfahrtskirche, also In der Nachbarschaf des Kapuzinerklo-
Das Ziel, das sie sich ge hatien, War eine Anstalt, Wissen-

Schafrtien, und Kunste elehrt werden Der ADt Von Lutzel, der Patron
des ries, Sag nen seıiıne Unterstutzung und die Bevol De-
undete ihre Zufriedenheit Mit dem Plan, öblich und verheißungsvoll er

War, konnten sich die Kapuziner NI en, onl in der Klugen Voraus-

SIC dal3 adurch der gegenseitige Friede gefahrdet sel, SchHhon der

Almosensammlung, auftf die el die Rekol und die Kapuziner als
Bettelmönche angewilesen Fın Prozeß Im prIl 1739 machte der

ın Ende, indem er den Kapuzinern den Vorzug gab und die
Rekol entlassen wurde

Dıe L UHrZz6i OC6 isi ® run und en, auf dem das MeU-

erbaute Kapuzinerkloster stand, War1 der Zisterzienser-Abtel |_Uut-
ze| DZW. der I_ ützel gehörenden ropstel Blotzheim Der königliche Pro-
kurator de Noel, der den den Kapuzinern abgetreien atle, esa MNUur

41 Schmidlın 622
41* oben, 18
42 1arıum de Murbach 93 «N achdem die Rekolle. eım verlassen hatten, begaben s1e sıch

ach Sennheim, ihnen reiche urger ihre Unterstützung versprochen hatten. och uch 1er

wußten die Kapuzıner dıie Errichtung des OSDI! verhindern.>» Schmidlın 608

43 (Iranz. Lucelle); Grundsteinlegung L1L23; dıie el übte großen Eıinfluß uS, stiftete meh-

1LGI®G KlOöster; ehrere Pfarreien ihr einverle1bt; stiftete uch TIöchterklöster; 1790 Urc!

die Revolution aufgehoben Hotz 99 f! Baquol-Ristelhuber 746

31/



das Nutzrecht, aber nıcht das Eigentumsrecht. Nun begann die EIsässer
Provinz auen, nbekümmert auen, ohne die Einwilligung des
Von Lützel“* eingeholt Das War eiıne Unklugheit, Ja en Unrecht,
Was manchen Verdruß ZUr olge Schli  { fand SICNH Lutzel mit dem
vollendeien Tatbestand ab, jedoch unier folgenden Bedi  n
1) FS sollte der Zisterzienser General seıne Einwilligun angegangen
werden

Wenn Im auite der Zeıt das rie Feld In den rüuhern zurück-
kehren würde, sollte die die Kechte, weiche SIE VOT 1737 el wieder-
ernalten

[o78) die Kapuziner VO  - Pfarrherrn ZUur usnNnIılie In seiınen Funktionen
a  eTiO  rt werden, sollten sie seiınen unscnen nachkommen

Hierauftf jegten Abt IKOIaUuUs und rıor ulemann VvVon Lutzel! die aCcC In e1-
Ne Schreiben Vo 28 Juni 1742 dem damalıgen Generalabt VvVon Gisterz,

Andochilus Pernot, auseIinander, aien ıh seiıne Zustimmung und VeTl-

siıcherten iIhn, daß die Kapuziner In inren Gebeten und Meßopfern seiner
Willfahrigkeit eingedenk seın wurden war hatten siIe DEe!| rer Klostergrun-
dung die utizeler Moöonche eınmal bewillkommnet, aber Man wolle Jjetz
arüber hinwe  en Jull 17492 ertelie der ere des Zisterzienser-
ordens In eiıner mıit dem Ordenssiege! versehenen Urkunde nacn reitlicher
Prufung In arıs seIiıne Zustimmung dem ra als einem Bewels fur
die außerordentliche Zuneigung die In Blotzheim VOT kurzem einge-
uhrien ehrwurdigen ater Kapuziner.“ In eiıner ahnlıchen Urkunde erklarie

Patrıtius, der als Provinzlal De| der ründun voreilig VOT'  gen Warl,
nmamens seınes Ordens mit den Bed!  n einverstanden, die den Kapu-
zınern mehr Ehre als Last autferlegen (16 Jull 1742) Friede! Wie lange”

arram

FS ware die geschichtliche Wahrhafti  eit und Vollständigkeit, 06-
WISSE@e Mißverständnisse und Mißstimmungen zwischen und Kapu-
zinerkloster mit chweigen übergehen. FS War oh! vorauszusehen, da
Anstoße, E! Zusammenstoße kommen werden, ZWEeI Geleise,
und Kloster, eNg nebenemander auifen war War Von Anfang das
Bestreben der Kapuziner, eın gu irı  N Verhältnis mit den Monchen
VonNn Lutze! ewanren und oflegen Patrıtius, Provinzial, Dat In einem

44 Abt Nıkolaus adUu> Vaufrey (T 1708—1751); unter seiner Regierung erfolgte
die Wiederherstellung des 1699 uUur‘! Brand zerstorten Klosters; die el Tliebte ann die letzte
ute Hotz 100.

45 PAL 83, 319— 321 T1€' VON Abt 1KOlaus, 28. Juni 1742; 317—319 TIE VO eneral-Ab
1US 15 10 Julı 1742; vgl. Schmidlın 613

A p.AColmar: ‚ützel, Urkundenkopien 1n 616
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rıe Vo  3 14 August 1737 den nselm Ryss, Pfarrer VvVon Blotzheim
—17 den Patres Kapuzinern Wohlwollen Schenken Anderseits VeTlr-

sprach elr dem Pfarrer, daß die Kapuziner immer auf cen ınk ın 1en-
sien stehen und ın eine Unannehmlichkeiten ereiten würden. all seIıne
Bruüder, alle ung, nla Beleidigu oder gegeben
hätten, solle man ih mitteillen; er werde zogern, den el des An-
stoßes entfernen.“

bestem ıllen beiderselts Iag Schon auf der Klostergründung ein
en, der nıC nNUur das Verhältnis zwischen und Provinz, sondern
auch zwischen und Kapuzinerkloster sich ljegte.** FS War die De-
dauerliche Unterlassung, die €e] Lutze! die Bau-Erlaubnis begrüßen.
Dank dem edien, gutigen Entgegekommen des Delfils konnte
Jjese Trüubung bald behoben werden

ine Jangere Mißhelligkeit Aaus dem Pfarrer D_ Frowın de Pol-
letier,“® einem ausgezeichneten Ordensmann, der In aller Hochac  g stian
FS an sich SeCNs strittige Punkte, SeCNSsS Klagen, die er 1662
WI  er das Kloster und seın Wirken vorbrachte

Die Beschwerden, die Frowıin iunrte,
1) Die Anstellung des Sakrıstans (Laien)

die Unterlassung gebräuchlicher Verkündigungen;
die sonntägliche ehn-Uhr-Messe In der Klosterkirche;

4) den freundschaftlichen Umgang mıit ersonen, eren Gesellschaft der
Piarrer meiliden verboiten a  €e;
5) die vielen elll essen, weilche die Patres In der Pfar esen;

Gebrauchs des Meßweines, der Kerzen und der Paramente erwacnse
der Pfarrei erheblic Schaden;
6) die us In Neuweg, WOZU das Kloster siıch nı verpflichtet glaube.“”

4] Dep  ar, 36, «Missivschreiben P. patrıtı Capucını rbauung eines clo-
TS und Einnistung in otzheim>»; Schmuidlın 613,

4']* «Be1 all den edlichen Absichten, VO:  - denen die Kapuziner und Gründer des Klosters bei dessen

Errichtung beseelt hatten s1e eine nklugheıit, ja fast ein Unrecht egangen Der Bau-

platz ihres Hauses WaTl nämlich der Propste1 Zinsbar; oel hatte für das Kloster LLUTLT den 1N-

dıiırekten Besıitz, da5/'Genußret:ht VO'  e den bisherigen Erblehenstraägern abgekauft; der direkte Be-

s1ıtz aber, das Eigentum, gehörte der Propstel. Dessen ungeachtet hatten die Kapuziner das Cu«c

Kloster nıcht NUr hne Wissen un ıllen der el errichten lassen, sondern konnten uch

den Zins von 12 Sester Dinkel, den die Jucharten der Propstei schuldeten, nıcht entrichten.>»
Schmidlın 612
Polletier hat sich «als gar ifriger und eıiliger Pfarrer>» ganz besonders ausgezeich-
net und WAaTr der Gründer der Bruderschaft VO: ode ET Warlr In der Arzneikunst sehr
eWa: und chrieb den UrC| die Professoren der Basler Universität approbierten «parochus
medicus>» Bänden; wandte alle seine Geschicklichkei zugunsten der Armen des Dortfes
und iıhrem Seelenheile seiner Aszese nannte InNa)l  o ıl} 1Ur den heiligen
Pfarrer, Maıi 1769 Schmidlin 542 f’ 615 Schwarz, Geschichte der erühmten Z/Aster-

zienserabte1ı Lützel und die Chronık VO:  - ützel, der Revue Catholique 1859

49 ml  ın 615—618, Anm. aselDs: die Klagepunkte, e1in.  1C] berichtet und uch widerlegt.
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Darauf folgte eın Briefwechsel| zwischen e und dem Provinzialat.59
DIie Kapuziner des en un un der Anklageschrift wider-
legt;>' Jjedoch die ann garte vier DIS ndlıch Im Maı 766
eiıne Zusammenkunftt des e ıraraın (  91  ), Gregor und

Provinzlal Kasimir Kaiflin>? der WI geschlichtet wurde

im Weinberge des errn

Der vielfache ru die Kapuziner, Von verschiedenen Instanzen E[ -

gangen, rief sie ZUur Mitarbeit In der Seelsorge. Der und nachste Ar-
beitskreis Wäar die Pfarrei Blotzheim, sSIe E inren ITZ hatten Laut
Abmachung mußten die Kapuziner bereit stehen, SOO der Pfarrer oder
die (0) sie Zur anforderte So das Kloster tagtaglıch die
Frühmesse In der Pfarrkırche uüubernehmen Nachdem der verlassene
kleine Weiler Neuweg der Piarreiıi einverleibt Waär, übertrug der Pfarrer eren
Seelsorge dem Kloster.° Aus den Pfarrakten geht ervor, daß das Kloster
den Pfarrer DEe] Amtsverrichtungen wiederholt vertreten DEe! Ehe-Eıin-
schließungen, Tauifen und Beerdigungen.““
Fine schoöne, aber aucn anstrengende Arbeit brachte die Betreuung der
schmucken Wallfahrtskir: Frau ZUr Fıch Wenn Pilger In Scharen
von Blotzheim und dem ganzen Sundgau heranströmten,?°> die Kapelle ull-
ten und die Beichtstuhl. umlagerten, dann War Schwerarbei jeisten, WenNnn
man üuberhaupt die ndung der ll Sakramente nmennen darf Mit
diesen Pilgerzu  n War auchn Gottesdienst verbunden, eın ]] das
Wort ZUur Stunde sprach. Er Ird versaum Von der herrlichen
Vergangenheit des nadenortes berichten, den lauschenden uhorern

melden, wiıe seIit dem Mıttelalter eın gewaltiger Zulauf der Pilger jerher
gEWESEN, wıe das Kirchlein dieser einsamen Stelle die Sturme des Un-
garnkrieges, des auernkrieges, des Schwedenkrieges üuberstanden hat

ohne ganz wunderbare Füugung Gottes:; wWıe ferner hier dıe Kranken
Gesundhelit, die Betrubten ıl und rosi(i, die Sunder Bekehrung und An-
dersgläubige den wahren Glauben en Daß Gott auftT diıe Fur-
sprache der Gnadenmutter selbst Wundertaten ewirkt nat, das eIins
der Bischof onannes (MinistrIi) VvVon Chur ) nach reiflicher
Prüufung In seiner Urkunde VO re 386 bezeugt und bestätigt. S War
arum füur die braunen aiter In Blotzheim eiıne besondere Freude un Enre,

5() Chmiıdlın 618 ff.
51 ben Anm. 49

Kasımir aıfliın WaTl viermal Provinzıal: 62—17 q E ben
6 7/—69

53 eıt 1741 die Kapuziıner auf dem Neuweg tätig. Schmidlin 558 Betr. Eınverleibung Neu-
Wg mit eım 553—560

54 GemeindeA Blotzheim, Pfarrakten (1741—1774)
z ] Hotz 2 9 Lb. Frau ZUT Eıch 145—159 Das Gnadenbild und Gnadenerweise.

320



Im Ritterdienst der Himmelskönigin und mächtigen eltlerin stehen, be-
sonders, als ihnen 1748 die Betreuung des ijeben Heiligtums endguültig über-
ge wurde.>>*
anz Im Geiliste des Franziskus ljeßen die Kapuziner Stationenbil in
der Wallfahrtskirch errichten, amı die Pilger das Leiden und Sterben
Christi verenren und Ablässe fur sıch und die Verstorbenen gewinnen KON-
ne Der reuzweg War wie eıne naturliche Erganzung und Vertiefung der
Verehrung der schmerzhaften utter, eren Gnadenbild die braunen
eireuen durften.®
Von en—Halteien sSIe In der Wallfahrtskirc eiıne noch viel regere atıg-
keit als bısher Tag fur Tag asen dreı DIS vier und oft noch mehr Patres die
heilige esse, daß die Wallfahrer allen Zeiten des Morgens eiıne SOl-
che anhoren konnten An den Samstagen und Festtagen salhben SIe den gall-
zen Morgen Im Beichtstuhl Auchn urc ihre Predigten wirkten SIe unendlich
viel utes, namentlich wurden von Bayern) und Pa-
ter Klemens ihrer Beredsamkeiıt sehr gerühmt
In der Klosterkirche versammelten sich die Terziaren des Franziıskus all-
monatlıch, SIE ıhr gel  N L eiter>* uUurc eiıne Ansprache aufmunterte,
gemä der eiligen Ordensrege! Stil! und den Weg ge auf
den Spuren des seraphischen Ordensvaters Demselben ater auch
die Kranken der Pfarrei anvertraut, enen elr nach Anweisung des arr-
errn geistliche ıl brachte und die er auf eın christliches Sterben VOorDe-
eıtete Fur die Pilger hielten die Kapuziner auch In der Klosterkirche Oft
Amter und Predigten.
Das Kloster War Studienort, hier wurden Jun Kapuziner der Hand
eInes gelehrten Mitbruders auf das Hochgebirge der Gotteswissenschaft
efuhrt und auf die Stunde vorbereitet, nen der Bischof die weihenden
an auflegt. Im fürstbischoflr Basler Archiv lliegen verschiedene Bıtt-
esuche ZUrTr Erteilung der eiligen eınen
Die vielen und Weliler Im Umkreis von Blotzheim ungefähr 771 >8
begehrten un erwaritieien auch seelsorgliche Hilfeleistung Die unın-
gen wWwar Devorzugt. Sie rhielt usnNnılie MUur jede Ssondern auch
alle Advent- und Fastensonntage as der ater In franzoöosischer
Sprache Dr  I Besonders die dortige arnıson und das Militärspital
nahmen seINne nriesterlichen Troöstungen reichlich In nspruch. Auftf jede
ersien Monatssonntag wurde Je eın aier ausgesandt In die Pfarreien Sie-

55* Frau ıch 110
56 Levy Joseph, DiIie W allfahrten der lıeben Multter Gottes 1m Elsaß, xheim 1909,
56* Im elsässischen Provinzkatalog 1755 ist P. Severlianus von Stolzheim als Leiter des und

Krankenpater bezeugt TITMEe. 374

558 Armel 15
SW FBABasel-Pruntrut IE: 30—33/3, BL 1741), (.1742)‚ Bl 1757), BlL. 8
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renzZ, ır (Ferrette), Neudortf und Rädersdorf DIie übrigen onn
ren auch mit Aushilfen voll besetzt Knoringen, Buschwelill Ostiac
Leimen, I  y Jettingen.>” ES gab keinen Sonntag oder Festtag des
Jahres, nIC einıge Patres des Osiers auswartis wirkten; sitzend im
Beichtstuhl, tehend auf der Kanzel, dann nach getaner Arbeit müde heim-
kehrten, aber glücklich. wiederholte sich Sonntag Sonntag, Was der
Evangelist VvVon den berichtet «Sie machten sıch auf den
Weg, von Ort und verkündigten uberall die Botschaft.»®9

Lebensunterhalt

ema der franziskanischen Ordensregel, auftf die alle Kapuziner die heIl-
Gelubde a  eie  y estand ihr Lebensunterhalt aus Almosen Sie I10S-

S6611 ihnen reichlich Z  y namentlich urc die Finwohner Blotzheims und der
üningen, die unsere Patres auch reichlich versorgiten, aber mit Ist-

ichen Spenden Der Blotzheimer Pifarrer pflegte die Gläaäubigen Almosen
fur die Kapuziner VOT der Kanzel Aaus aufzufordern.®' Auch die herrschaftlich
Regierung Von Blotzheim vergaß die Kapuziner nıc ganz und ließ
innen alljährlic In der Fastenzeit Almosen zukommen, S3 in Naturalien,
sSe| In klingenden Münzen.®?*? Für die nastorelle Besorgung der Wallfahrts-
kırche wurden dem Kloster Jahr für Jahr acht orn überbracht.®
Wohl wenIıge der vielen Pilger SC VvVon der Eichkapelle, ohne dem
Bruder Pfortner eın Weniges, eın Vieles In die Hand legen. Der VvVon den
Bruüudern wohlgepflegte Klostergarten leferte fur den Klostertisch Obst und
Gemüse.
Doch all dies genügte mitnichten, eıne Gemeinscha von un 20
Mann In gesunden und ranken So griff man nach Or-
densbrauch nach dem Bettelsack, wanderte Von Dorf Dorf VOoON Tur
Tür, eiıne mi Gabe bittend J ’ en der göttlichen Vorsehung, dar-
ge  I ur Menschenhand

Die Klosterfa  ılıe 8.4.1755
EINn Verzeichnis des Ordensarchivs OFMGCap. In Rom gewahrt Uuns In  c
In das ersona des OoOsiers

Friedrich LOY von Colmar, uardıa 841706 Johann ]]  T  y 13  —
1720 unbekannt

59
60 LcC. 9,6 «S1ıe heilten die Kranken», fügt as och hınzu, W as 111a auch anwenden könnte

auf dıe Erteilung der sakramentalen Lossprechung.
61 «Die Pfarrer hatten sıch n1ıe geweigert, die Gläubigen Zu Almosen für die Kapuziner aufzufor-

dern.>» Aus der Anklageschr: VO: Frowın de Polletier 15 (1762) Schmidlın 616
62 Dep.AColmar 1423; Dep  ar, Lützel 30,4.
63 m1 615 Die acht aC die jährlichen Eınkünfte der bisherigen aplaneı
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Generosus Voguelt, von Ensisheim, ar und Wallfahrtsprediger,
ÜEr (Franz nton), 1734, unbekannt

Klemens Hermann VOTN/ Marckolsheim, 3.5.1695 oser), 6.3.1779,;
2.2.1766 In Kienzheim

Maxımus Hägelin Von (Joser), 7.1.1766
In andser

ranz aver Gromer Von SUlZz. Missionar In Neudorf, 0.3.1701 Johann
Ulrich), BFA In Sulz

oles1im ennı VOoTn/N Gebweliler, 0.4.1704 (Domini alentin),
5.4.1764 In Blotzheim

Severlilanus Conrad von Stotzheim-St.Peter, Krankenpater und Dritter Or-
den, 46.1705 Anton), 2.0.11728. 8.5.1780 In olsneım

Alex Armbruster Vvon Schlettstadt, Laienspiritual, 6.7.1709 (  atthäus),
Profeß 7.9.1730, 793 in Ensisheim

Ferdinand GCucuat von Schlettstadt, Missionar n Bartenheim und Sie-
renz 1714 Johann Andreas), Profeß 6.7.1736, VOT 1764

Geiger VOTN/N Ammerschwihr, e  I In der Pfarrei, n 7 Y
(Joh l  y 1740, unbekannt

Macharius Wetzel von olsheim, Missionar In Leimen und Neuweller,
D LD (Franz Anton), Profeß 1744, unbekannt

]]  I VvVon Straßburg, französischer F  1 In unı  y 16  —.
1726, Profeß 1745. unbekannt

Mansuetus Funk Von Altdorf, 8.9.1723 Johann Martin),
Profeß 174/7, unbekannt

oachım urr Von Sulz, rıker, 4 5 A (Sebastian), Profeß 131798
6.5.1795 In den-Baden

Fr andıdus aas von Katzenthal, er! 2 1117535 (Franz Anton), Pro-
feß 1790.; unbekannt

Br Alexander Droling (Droehling Von Rappoltsweller, Hausdienst, * 8.8.1690
Johann Karl), 6.3.:1714. 417.1769 In Ensisheim

Br. Wolfgang ProDst von ingen, Pfortner, 2 4.1702 Johann Georg),
F 1141726 In Blotzheim

Br von enn  Im Cernay), Gaärtner, TTT (Johann), Pro-
ieß 17/41, unbekannt

Br SIXtUuS alter VOT Erstein, Koch, * HA 4732 Johann IC  a  y Profeß 1752,
unbekannt

DIie ISTIe gewahrt eiınen deutlichen ın In die Mannigfaltigkeit der Seel-
auch des Hausdienstes, WOMI Patres und Brüder edacht sSind

Aufhebung
Der urm der Revolution, der uber garız Frankreich ras aC verheerend
auch über das Ober-Elsaß Sein verderbliches anen, Ja sermn Ankommen
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bekamen die Väter Kapuziner In Blotzheim Maı 1790 spüren. Hohe
Beamte der Munizipalitat das Kloster und nahmen eın Inventar Von

allen lı In Haus, Kıirche und Garten auf ann riefen SIe alle anwe-

senden Religiosen 12 Patres und Brüder) und oien ihnen VOT-

führerische reinel und Jährliche Pension Alle aber erklarien den testen
illen, Im en auszunarren, treu den N elübden.®*

Da der Weiterbestan des Osiers edroht War, eichte der Pfarrer Von

üningen en Bittschreiben der Nationalversammlung eIn, das noch elf arr-
herren unterzeichneten In dieser Eingabe esen wır unier anderem die Sat-

«Diese liebenswurdigen Patres erzyarum WUunNn-
Schen und ordern WIr, daß SIe unNns erhalten leıben DIies mehr, als
SIeE Uuns senhr notwendig sind fuür die Pilgerscharen Im Helligtum Zur Eich.»®

Februar 1791° nahm eine Kommıission des Departementes
eine Schätzung der Immobilien®! VOT. DIie Eergebnisse: wurden ewerte

Kırche mit 6000 Livres
Kloster mıit Liıvres
Waschhaus, Holzschopf, all mit 1250 | ıvres
Garten und einberg mit 1250 Livres

Gesamt |_ ıvres

jederum wurden die nwesenden nach ihnhren Absichten ausgeforscht. Fın-
stimmiıg erklarien sIie, Im en und sterben wollen Nur aın eıin-
Zziger, der uüungste, ellzılan leu von runiru (* 4öL), die CNANWAa-
che, die Pension nzunehmen, achdem er den büurgerlichen EId geleistet
hatte.®8
Da die gesetzliche Anzahl!l Insassen Im Kloster orhanden War, namlıch
nigstens 20 Religiosen, konnte In Blotzheim das gemeinschaftliche
weitergeführt werden Jedochn mußten, verlangte das revolutionare Gesetz,
die ausobern von nen selbst ewahlt werden Aus der Wahl 18 Maı
1791 gingen hervor Meullesau VOoON Antrevanıt“®? als Rektor und

64 Archives Nationales 19.6111; Ime.| 128 - Schmidlın 621
65 Archives Natıionales u B I8, NT. 248
66 Trmel 129; M1 sSetzt das Datum @ AT
6’7 Schmidlın 622; ImMe. 129 das Gesamt-Ergebnis stimmt nicht.
68 Schmidlin 624 und Anm. Felıcıan EeUTY, 120057 In Pruntrut Johann German), ahm

die Pension an, jedoch bereute bald seinen voreılıgen Entschluß Am 6.2.1792 erschıen
erschrocken VOT dem Regierungskommissar, erklärte, 1mM Kloster ZUT eobachtung der ege.
bleiben wollen, verlangte die Aufnahme der Tklärung, deren Protokoll unterzeichnete.
Nichtsdestoweniger leistete eUrYy später den KEıi1d, funktionierte als konstitutioneller Pfarrer in
aC] ach der Revolution Zg sıch ach Kötzingen zurück. rmel 128, 130, 264;
Frayhıier, Hıstoire de clerge catholıque d’Alsace avant, pendant eit apré; la Revolution Colmar
1876, Vol., 193,

69 Stephan Meullesau 1739, Profeß 1764; laubte, 1ın der el das gemeinschaftliche
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Othmar Bosch”® von Steinberg als Okonom. Nur einige onate ewanr
sich ı1ese urc staatliche ewalt zusammengespannte Gemeinscha
ljanger, mehr wurde dieses Zusammenseımnn unerträglich, wıe das lL_e-
ben in einem Kerker.‘' Drei Patres sSuchten Unterkunft In der |_ützel.”?*

Ende 1791 Wäar auch das Fnde dieser klösterlichen Gefangenschaft. Die Pa-
tres und Brüder renn sich und wanderten In eiıne dunkie Zukunft, SE
Ins EXIl, SE In einen Schlupfwinke! der Heimat, SE in die an der

blutdürstigen Jakobiner, S] ZUur Deportation.”® ohin? Dreli Blotzheimer

Kapuziner auchen in der SchweIz auf ranz von ales Stäbler‘* VonNn Wit-
enheim Br Angelikus Englier VOoT Zizers 0.5.1733, gewesener
IZ! des Regiments de Salıs, Profeß In der sasser Provinz 3.5.1774,

8.3.1805 in Zizers,”? und Br. eıiınrı von Isenheim; 1822 trat

er in diıe schweizerische Kapuzinerprovinz üuber und siar Im Kloster Zug
18.9.1

Manche VonN innen ırrten Im Sundgau erum, verkleidet als auer, Handwer-
ker, Hausierer, Knecht oder Beitler, Im ge dem die T1 röstun-

gen der eligion penden, Der in stetier Lebensgefahr. Ihr Kommen WUT-

de Von den Gläubigen mit Sehnsucht erwar und mit Freuden begrußt
Der etzte rechtmäßige ere, der dem Untergang geweinhten Kloster als
uardı vorstand (-1790—-1791), War Patiens recCc VOI Schlettstadt, 310
1724 (Ignatius), Profeß 2711743 Standhaft verweigerte er den bürgerlichen
EId, erklärend, Im en und sterben wollen Fr begann Fnde 1791
oder anfangs 1792 eın Wander! wır reffen in Im Bezirk Colmar,
Im Seminar Straßburg, In esanc  , n Champlıtte lind), Im GefängnIis

Andlau: freigelassen, verlieren sich seıiıne Spuren; wann und elr gE6-
t77storben ISst Dı unbekannt; man vermu in Schlettstadt, seimner Vaterstad

Das Klosiera  sen nahm der aa In Besitz, der eIls eigenem
eDraucC verwendete, Il versteigerte. uUuvor wurde nochn als az

en ortsetzen können. Jedoch umsonst. unte: Anı  z} ach DA O2 erheß das

Zentralkloster. Das UÜbrige ist unbekannt. rmel 128, 130, 258
70 Othmar OS! 1137 Profeli 1781 TITme. 128, 130, 264 Wo und W allıil gestorben ist, ist

bekannt
71 ImMe. 131
T Die el s wurde als entralkloster erklärt. aselbDbs das klösterliche en in Ge-

meinschaft führen onnen, trafen Ende 1791 TEL Patres au Blotzheim und ler Kapuzıner
aus dem Kloster Neu-Breisach e1in. och das Zusammenleben erwies sich als unmöglıch; enn

für einen Monat wurde für je einen Man:): 847 Livres verlangt, während der Staat monatlıich NUrLr

300 Livres leistete So sahen Ss1e sıch5 sich 1Ns Privatleben zurückzuziehen. Dep.ACol-
614; rmel 258 T16€ VO:  - Stephan, 2192 das Departement.

73 Ime. 258—265 der Leidensweg der Blotzheimer Kapuziner ach der ufhebung des Klosters.

Patres und er wurden eingekerkert.
rmel 263 f’ vgl. 128, 130.

75 Armel 263; 623
76 Armel 263 77 Armel 1: 130, 168, 258, 313
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umgewandelt, als beim Ausbruch des Krieges das französische
eer Del Blotzheim eın ager aufschlug. on anfangs Juli War das Spital
mit verwundeien oldaien eleg
Darauf, Im ona ezember 1792, amen die oDilıen den Hammer,
Was den Betrag von 1239 Livres und 15 Sols’” abwartf.®° Bald das KIO-
sier ausgeplündert und kanl da Nur das Oolzerne ITl hing einsam
Im Speisesaal der Kapuziner. Wunder! Das eblose Christusbild 1ng
JIranen und Blut vergießen. Das Volk, das sehr den Kapuzinern g —-
hangen, el herbei, das me  W  ige Christusbild ewundern und
verenhnren aro emporten sich die geschworenen rıestier der
und veranlalbten das D  %. den «Aberglauben» einzuschreiten
Das reuz kam dann In die Pfarrkirche.®'

Vergeblich suchte die emenınde das Klostergebäude reiten Doch
wurde nıedergerissen. Kein ın lie autf dem andern Einige Fundamente
und Irummer der Klausurmauern SINd noch sichtbar.®* DIie kKnappe emer-
KUNg «Be]l den Kapuzinern» Im ataster der emenmde erıinner bescheiden

das Kloster, das der Pfiarrei eın egen WAärT, wıe Professor Schmidlin
schilderte «Ube hatten die rommen Klostergeistlichen eın uhiges,
VOT Gott verdienstvolles und fur die Gegend segenbringendes Dasein
verlebt Wieviele SIEe während dieser Zeit urc ihre rmannun-
gen und Predigten, uUurc ıhr leuchtendes Tugendbeispiel ZUrTr wanren EIN-
SIC,wıe manche eriırrie sie auf den echten Weg zurückgeführt,
wieviele sSIie getroöstelt, ırd erst Tag offenbar werden
Sicher Ist, daß Blotzheim undn den ehrwurdigen Patres eın dank-
ares n, eiıne innige Hochachtung und eine herzliche Zuneigung
aufbewahrt haben.»®

78 chmidlin 627
79 S0ol, eine französische Kleinmünze (vom lat. solidus), ungefähr 15 Rappen; gegenwärtig SOUu C«

annt 5 Rappen) Brockhaus, 17. 1973, 534
Armel 131

81 chmidlin 625; Frau ZUT Eıch 124; Journal de Olmar 1897, 103
82 mM 627.
83 625 Bıs ach dem ersten Weltkrieg erschienen Kapuziner aUusSs dem Kloster Dornach

den Muttergottesfesten ZUuUr pastorellen Aushilfe, der JIutz’schen iftung Wiınd 115

326



Kapuzinerhospiz
Drei-Aehren*

Bis 1643 habsburgisch, dann Frankreich
Bistum ase|

791

Der des Gna Frau Drei-Aehren' geht zurück in
das Jahr 1491, als die allersellgste arıa dem Schmied Jeirıc
Schore erschien; SIe rug In der echten Hand dreı Kornäahren auf einem
Halm, In der inken Hand eiınen Eiszapien als iInnDIı von Lohn und Strafe
An der Stelle? wurde 1495 eine Kapelle erbaut und 1503 eiıne aplane!ı E[l -

ichtet DIie Kapelle WUur:  ‚e 1633 Vvon ausgeplundert und 1638 von

erumschweifenden eingeäschert; Jjedoch das GnadenDbild (Pietäa)®
und der Kirchenschatz konnten werden.* Bemuhungen des
Kanonikus Jeirıc du LYS Iys)#* wurde die Kapelle 1650
vollends wiederhergestellt; er leß ZUT Betreuung der Gnadenstatt: noch eın
kleines Kloster erbauen und 2 1.1651 eın Priorat> errichten nahm
jetz die Wallfahrt wieder eiınen großen Aufschwung. Im der Zeiıiten
betreuten verschiedene Orden® das Heiligtum:

Französisch: Notre Dame des 1Tr01s Ep1s; gehört ZuUr un! Pfarreı Ammerschweier.
Aus der reichen Literatur ber die allfahrtsstätte rei-Aehren, die 1ler herangezogen wurde,
seien genannt
Andre [ Notre Dame des 1rois Ep1s olmar-Parıs 1954
Beissel Stephan, Wa  Tte: nserer Lieben Frau Legende un! Geschichte reiburg Br.

1913, 347
Beuchot otre Dame des 1Irois ‚D1S ans Haute Alsace. Rixheim 1891
Beuchot II rei-Aehren ZUuU!T Revolutionszeit. Rixheim 1905
Ferraris 7 Notice historique SUT le pelerinage de Notre Dame des 'TIrois Epi1s Colmar 1867
Levy Joseph, Die allfahrten der Mutter Gottes isaß Rıxheim 1909, 71—9)2
Die W allfahrt Frau VO'  5 rei-Aehren L’ Zatiert: W allfahrt.
In einem a  13 eın Mäher Öödlıch verunglückte, gehört ZUT Pfarrgemeinde und Am-
merschweliler, er-Els 15 VO  - entfifernt. Die Unglücksstätte hieß abtalhöhe,
wurde ann «Drei-Aehren>» genannt.
Die 16 (Terrakotta, 40 hoch, 25 breit) dem Eichenbaum aufgehängt, 1n dessen
Näh:  ® der Mannn (Anm 2) verblutete und gestorben Wädl.

ber 1000 Stücke liıturgische Gefässe un! viele Münzen und Silberpfennige AUs en Ländern
Europas; der Schatz wurde später aufgefunden

4* Aus der Familie der hl Jeanne Clauss nenn: eter Hardel
LTIh 1959, 543 Sieffert); Beissel 247
Der oftmalıge Wechsel wurde veranlaßt Uurc) «die beständigen mirebe un Extravaganzen
des Stifters Dulys>» Clauss Jos B., Historisch- L10opog!
1895, 266 _aphisches Wörterbuch des Isaß Zabern
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655 Regulierte Chorherren?
Zisterzienser VvVon Pairis®
Antoniter von Isenheim?”

Jedoch Im ÜFE hat die franzoöosische «GCommission des Reguliers»'®
den Antoniter-Orden von Vienne, dem das Spital VvVon Isenheiım ehorte,
terdrückt Darauf vereinigte das Generalkapıte! der Antonıiter die Antoniter
von Vienne mit dem Malteser-Orden So gingen Walliahrtskirche und Priorat

Drei-Aehren in Besitz und Betreuung der alteser-Ritter uüuber )1'I

erufung
on seit Jahren wurden Patres aus dem Kapuzinerkloster GColmar oder
Kıenzheim (Weinbach) Zr Im Bel und auf der Kanzel nach
Drei-Aehren berufen.'?* einen formlichen Vertrag VOoO 2.3.1779 uber-
trugen die alteser die gesamte Betreuung der Wallfahrtsstaätte der sasser
Kapuzinerprovinz eiıne Jährliche Vergütung VoN 1200 Livres.'® Im Ge-
horsam gesendet, nahmen 1/79 drei Patres und eın Bruder Wohnung Im
Priorat, egannen I  y mit allem ıer sSich der anvertirauitien Auigabe
Im Dienste der Pilger widmen und das volle Vertrauen der
Wallfahrer und der Umwohner. Zur Förderung der Wallfahrt erbaten siEe fur
die Pilger VOTN Rom vollkommene Ablässe für bestimmte Tage Fest des

NiIOoNIU des Eeinsiediers, die sieben Mauptieste Marıens und eın beliebl-
ger Tag des Jahres.!* weh! IIz rascCc nahm der Einsatz, der reiche

versprach, eın wenes Ende.!“*

Auflösung
Die große Revolution machte halt VOrTr dem ehrwuürdigen Heiligtum

Frau Drei-Aehren enn 10. März 1790 erschlienen gestrenge

Es Sind regulierte Chorherren der VO)] Peter Fourier reform. Lateran de SS vatore Vor
diesen hatten sich die Verhandlungen mit dem Lazaristenstifter Vıinzenz VO:  - Paul zerschlagen

Pairıis 1m er-Els el ist., gegründet 1138, VO':  - besiedelt. Rotz alter, Hand-
buch der Kunstdenkmäler 1m Elsaß un! othringen Darmstadt 1965, 168
Isenheim, er-Els aselbs eın Antoniterhaus, TUuNn! 1277 Die Antoniter VO' Vienne
errichteten dort eın ‚pIt. 1647 wurde das Kloster die Augustiner-Chorherren übergeben.
Hotz

10 S16e wurde VO:  3 Ludwig 1766 errichtet, bestand aus Bıschöfen un! Staatsräten, hatte die Auf-
gabe, ber eine Reform der egularen bDeraten und Desc}  1eBen Ludwig Andreas Veıt,
Kıirchengeschichte, te, reiburg Br. 1931, 122

11 Armel 131 aselbs Anm
12 NatıonalAParıs 5274 und 61 Armel 131
13 T1E: des Superiors, P. Ludwig die Administration des Departementes, worin

auf diesen Vertrag hingewiesen wird
14 Armel 132
14* eITrar': 37; 38, 6 E
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Kommissare und zeigten den Kapuzinern en Vo  3 Önig unterschriebenes
Patentschreiben, wonachn die Nationalversammlung die Aufhebung der Or-
den beschlossen nen erklärten die ZUur Verantwortung angetreienen
Kapuziner, S] ihr fester ille, dem unverbrüchliche reue hal-
ten und auch das aus nıIC zuverlassen, auber auf Befen! rer rechtmaäaßi-
gen Obern. ' Die kleine, aber mutige Kommunitat bestand AUS drel Patres
und einem Bruder:; ©

LUdWIG Minery von Niederenzen, uperior, 58 re alt,
Weinum Von Ingersweller, alt.?

as iıchl! VvVon Niederseebach, re alt,
Br Lievre Von Fort-LOuIS, alt

Hab und Gut ausgeforscht, egten SIEe dar, daß siIe kein ]] De-
sıtzen, weder Gold, nocNn Geld, noch werivolle obel Ihr einziger Schatz S@]
die rI!MUu ann mußten sSIe die Agenten noch In die Sakristel führen,
innen dargelegt wurde, alles, Was sıch hıer Voriınde liturgischen Gefäßen
und Gewändern, S@]|l der Malteser-Rıitter und nen MUurT ZU erin-
fachen ra überlassen

Waäahrend Im ganzen Königreich die Revolution wütete, Kırchen und Klöster
Dberaubend und zerstorend, wurden die Kapuziner, die utie Drei-Aehren,
eın volles Jahr In keiner eIse belästigt und onnten ru res mies wal-
ten Der aa versäumte auch ihnen die gesetzlichen Pensionen
üuberweisen. Als aber nach einiger Zeıit die Besoldung unterblieb, sandten
die Patres 19. März 1791 ' eın Schreiben das ırekitorıum des De-
Da folgenden man mOoge ıhrer Not eingedenk sermn und
innen wiederum die Von der Nationalversammlung zugestandene Pension
guütigst gewähren.
Die amtlıche Antwort VO  3 AA August 1791 MUu dıe Kapuziner enttausc  nl
denn wurde ihnen in das Zentralkloster Neu-Breisach!'? Uuber-
siedeln oder sıch InsS Privatlebe zurüuückzuziehen inmütig Dbeschlossen die
vier Kapuziner, autT das SOg gemeinschaftliche en in einem staatlıchen
«Kloster» verzichten und SIıch arum Ins Privatleben begeben, aber
SIe seien Dereit, weiterhin den Pilgern Drei-Aehren jensien Ste-
hen

Da SIE mun das Privatleben vorgezogen hatten, verfilelen SIE dem (jesetz VoO

3. Jull 1791, das verordnete, den ÖOr  it abzulegen und den n_
wartigen Aufenthaltsort verlassen, ansonst werden sSIe mit polizeilicher

15
16 Vıktorin wurde bald VO': den ern ur Karl-Marıa Kessler von Landser ersetzt. Ime.

132, Anm
17 Armel 133 der Wortlaut des Briefes, französisch.
18 Kapuzinerkloster Neu-Breisach, 1580
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Gewalt abgeführt.'” Doch die furc  losen Kapuziner gaben Sich NIC g -
schlagen. Sie lammerten sıch den Vertrag VO g RA Marz 1779, der ZWi-
Schnen dem Malteser-Orden und der sasser Provinz geschlossen wurde,
wodurch den Kapuzinern die seelsorgliche Betreuung der Wallfahrtsstätte
überbunden wurde Auf diesem ommen Iag das Gewicht Offentlicher An-
erkennung und Bestätigung; wurde namlıich bekraäftigt und ratifiziert

Vo  3 Großmeister des Malteser-Ordens,“
VonNn der nationalen Schatzkammer,*'
VO Conseil Souveraın des der registrierte.“*

Auf dieses Übereinkommen, dem SOMI gesetzliche ra zukam, erliıefen
sich die Kapuziner In rem Schreiben VO eptember 1791 die Ad-
ministration Darauf sich stutizen eıteien SIE folgerichtig das und
die Pflicht den Posten Drei-Aehren unbehelligt en und
versehnen

Am Tolgenden 12 September 1791 stielilten sich aufts NeUuUue einige Mitglieder
der OommMISSION eın und eiılten den Kapuzinern mit, daß die KommıIssion auf
rem esSCcCNIuUu eharre, daß die Religiosen a  Igs sich Ins Privat-
en zuruüuckzuziehen hatten Nun aien die Patres, nocn meuin Tage sıch

u  en, sich fuür die Abreise rusten und sıch mit Zivilkleidern
versenen annn SIEe ab, Tort von der teuren Gnadenstätte, sIe
viel gewirkt und gebetet hatten Da SS In der Heimat keinen fan-

den, das aup inlegen kKonnen, wanderten sSIe In die icher-
heit und Unstetigkeit des Exils.**

Noch mussen WIr des P. Superiors LUudwig Minery,“> der siıch fur
Drei-Aehren eingesetzt e! ehrifurchtsvolln Er ist geboren

ezember 1731 beharrlich verweigerte er den Fid Auf seIiıner e_
rung nach der Vertreibung reiften wir ihn vorübergehend In den Abteien
urı und Einsiedeln Darauftf irat ET der JTiroler Kapuzinerprovinz bel; SsSeIne
emut, serin Gehorsam und seın priesterlicher ıer gereichten allen ZUur Fr-

19 Armel 133
Der Malteser-Orden esa| in Frankreich gewl1sse Privilegien, eine Art Souveräniııtät. Als die
Zinsen VO:  3 der Nationalversammlung abberufen wurden, richtete der Großmeister der Malteser,
Emmanuel de Rohan, eın Schreiben König Ludwig y& dß und Ur ihn die ational-
versammlung, worin die Vorrechte des Ordens eltend machte. Moniteur Universel. 12.1789;
Armel 132

21 «V enerable Chambre du TIresor>».
D Wenn eın eschlu UrC| den Conseil Souveraın registriert wurde, rhielt Gesetzeskraft.
23 Armel 134 «AÄA Messieurs les Presidents ei Admıinistration du Diırectoire>». Der lext des Schreili-

bens, der geschichtlich sehr aufschlußreic!] ist.
24 Armel 265—267 Das Schicksal der ljer Kapuziner, nachdem sıe die W allfahrtsstätte Drei-Aehren

verlassen hatten.
Armel 132 134, 265 f’ Dep 354.
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bauung und Zu  3 Vorbild er siar Im Kloster Bludenz (Vorarlberg) 371 Ju-
181 026

IC ange stan die Kapelle verlassen und verwaıs da iehe, unvermutet
trafen ZWEeI Kapuziner eIn, P. Josef arıa Gourmand?’ und Br an (Ot-
tet,“ und nahmen sıch Willig, ilIreudigen Sinnes, der Kapelle und der Pilger

J1ese NIrı währte DIS ZU  3 ezember 1791, als eın Jakobiner
des Distriktes, Mamens Remy, Im amen der reinel die Schlüssel den
beiden Portalen abforderte und die Kapelle verschloß Merkwürdig, er üuber-
ließ 0oSse Maria den Schlüssel der kleinen ure In die Sakristei.*? So
sian In seiınem Mitbruder und den Pilgern, die noch zahlreich herbe!l-
eilten, eın Zugang In die Gnadenstätte
war hatten die Revolutionsmännner i N} Oktober 1791 nach 300
Jahren der E  l  ng alles Wallfahren nach Drei-Aehren verDoien Ver-
ebens! eiz schlüpften die Pilger Ure die kleine Sakristeitüre, VOT
dem Gnadenbild eien nen allen stian P. Josef arıa STeIS Dien-
sten Doch Ende Juli oder Anfangs August 17992 verschwand ST Hınter ın
drohte die nıchts sSschonende Staatsgewalt: Am 271 ovember 1792, esie
arıa erung, wurde die Kapelle, die als Nationalgut erklärt wurde, gänz-
lich abgeschlossen.“
Als man SIe nach SE@ECNS Monaten abbrechen wollte, legten mehrere amilıen
AUS mmerschweier ihr Geld und autften alle GeDaäulichkeiten
und utier der zurück.9*

jeder-Eröffnung
Nachdem urc das Konkordat zwischen apoleon und Pıus VII der Weg
ZUuU  3 Frieden mit der Kırche angebahnt War (1801) eıtete das Bistum raß-
burg Verhandlungen mıit dem Staate en ZUr röffnung der Wallfahrtsstaätte
Drei-Aehren FS War eıne ro Freude füur den Straßburger Oberhıirten Jo-
hannes eier Saurine (reg 1802—-1813), für ganz besonders für Ober-
rhein, als 371 Januar S gestatiet wurde, die Kapelle wieder Offnen
Als ersier Wallfahrtspriester wurde der Rekollekte Laurentius Mangold

26 Gaudentius alser, Totenbuch der Nor:  ılroler Kapuzinerprovinz, Ms 1966, 31. Juli <Er AI-
Deıitete mu  iıch der Deelsorge un: gab das beste eispie. eines regeltreuen OÖrdensman-
CS>», vgl Mortuarium Provincia YTO. Capucinorum, VL 19, ed. iın Ime 265

P P. Josef Marla Gourmand VO'  . urg kam VO Kloster Neu-Breisach, ar des
Osters WAarT,; 1749; bezeugt, 5.83.1792 in ankam; da aber 1er das klöster-
liche, gemeıinschaftliche en vermi1ßte, verließ die Stätte, eın richtiges, klösterliıches Daheim
uchend. Dep.AColmar 864, 924; 7B Z ImMe 24, 123 126, 135 250

28 Br. an Cottel von Freland, ID Wal 1790 Pförtner Kloster kKIlenzheim. rmel 108, 133
228

29 Armel 135,
30) Die allfahrt 14; Ime.| 135
3()* Beuchot J! Drei-Aehren Revolutionszeıit, Rıiıxheim 1905
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berufen nier unbeschreiblichem ubel des Volkes wurde Juli
1804 arıa Hel  ung das Gnadenbild zurückgeführt.“* ausende von

Gläubigen, uniter ihnen viele, die Verfolgungen, Leiden, Verleumdungen und
Kerker des auDens willen uberstanden, hatten sich eingetunden
Zu nen sprach als Festredner Thaddäus esCcCNIC OF  ap., Bürger
VonN mmerschweliler Nach dem Tlode VvVon Laurentius wurde der Kapu-
ziner, . Leopo Göttelmann,*“ miıt der Pilger-Seelsorge betraut, der das
Amıt DIS seiınem Tode versah (1812-1823).
Ihm folgten als uter der Wallfahrtsstätte die Redemptoristen (1824-1828),
die ater VO Kostbaren Blut 435 und bıswellen auch Weltpriester.
Seit 1919 pflegen die Gnadenstätte wiederum die Redemptoristen.“® nier
inrer treuen gelangte die Wallfahrt ZUTr Jute In Wort und
Schrift SIe die Walltfahrt DIS über dıe Grenzen hinaus ekannt g -
mac und die Botschaft der Gottesmutter «Gebe und Umkehr Gott>»
weitergegeben.
Daß eIns ne des Franziskus hier Im Dienste Frau VOoNnN Drei-
Aenhren und rer Pilger gewirkt aben, erınner die Statue des seraphischen
Vaters auf dem Josefsaltar.> Fın bleibendes Drei-Aehren na-
ben nochn die Kapuziner hınterlassen das ersie Wallfahrtsbuchlein «Das An-
acht- und Tugendbuch ZUur der Schmerzhaftften utter Gottes Drei-
ehren», Golmar 1780, 384 Seiten,*°® erfaßt VO  3 Kapuziner Christian
Joos.$? Im deutet 8 die dreıl Aehren als Symbo!l der Fruchtbarkeit,
der ulle, «welche SCNOonN viele in allerhand SChAhWeren Kr
n vielfältigen des LeIDeES un der eele und andern BedrängnIis-
sSen mpfangen en und äglich noch erhalten»

31 Aus dem Barfüßerkloster Rufach: gegründet 1350; 1436/1444 g1ing das Kloster den SCeT-
vanten über; der Revolution aufgehoben Hotz 189
Wallfahrt 14; Levy Joseph, etreue Beschreibung dieser Feler.

33 Levy «Johann Baptist Gsickt, Exlektor, Prediger.>» Ime 135 aus 1C}
1733 Profelß 1778, War 1790 1m großen Kloster Lektor der Philosophie un 1heologie, VC1-

weigerte den bürgerlichen Eıd, Z1Ng 1Ns Exil; ach dem Konkordat wirkte als ar
1ın Ammerschweier, der spätere traßburger Bischof Dr. Andreas RAss IT 18542—1887) sein
Lateinschüler WaTl aselbs 18514 TIMEe.| 3T 41, 133, 14() E Dep.AColmar 616

34 Leopold Goöottelmann VON Meistratzheim, Unter-Elsaß ImMe 113; 116, 117, 120, 130, 135; Levy
88

35 Unter ihnen eian: sıch (1844—1850) als Oberer ugen Lachat, der spätere Dulderbischo: VO]  -

ase (F, 1863—1884); 1/1, 3095 14; Levy 55
36 LIhK CM 1959, 543; ausführlicher LTIh $ 1931, 441; zt; Dassıim.
&'] Wallfahrt 16
35 Das Andac!  ch hat TrTel 1ıte Hauptandachtsübungen. Morgengebete, MeSß-, Beicht- und

Kommuniongebete UuUSW. Besondere Andachtsübungen ott und den eiligen nebst einer
christlichen Lebensordnun Heıilsame Lehrstücke einem bußfertigen und tugen!  en
en. Im ganzen Buch eITSC} eın wohltuender, aszetischer Geist hne Übertreibung.

39 ‚We1lm.: Provınzıal (1786—1789, 1792—1795) ben 70
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Kapuzinerhospiz
Landau in der aIlz

1291 Reichssta: 1679 Frankreich, 1816 Bayern
Bıstum Speyer

[40—1 791

erufung

Als | andau der Queich* 1679 Frankreich endgutltig einverleibt wurde, eß
LUdWIg XIV.' urc seiınen genlalen Baumeister Sebastian de Vau-

ban* die eiınen Gurtel starker Befestigungswerke ziehen;: er galt
als die siarksie Festung der Christenheit Zur geistlichen Betreuung der VIe-
len der arnıson wurden Isbald Patres des Kapuzinerklosters In
Weißenburg“ berufen, besonders während der Advents- und Fastenzeit.“* FS
WarTr aber der dringende unsch der ÖOffiziere, der Stadtbehorde, Ja der ganı-
zen Einwohnerschaftft, daß die Kapuziner sich el He nen nıeder-
lassen.?

Ir wandten SICH mehrere Buürger VON Landau den Bischof VvVon

Speyer, hierfür die oberhirtliche Frlaubniıs erhalten.® Ihre Bıtten WUT-

den Kraftig unterstutzt Vo damaliıgen sasser Provinzlal, Bonagratla FI-
scher./ SO üubernahm er 1740 die Militärseelsorge, aber erst nNnUur probeweise,®

noch die endgultige Genehm!  g des Von Speyver abzuwarten
Endlich, Februar 1753, erlaubie Kardinalbischo ranz Christo die
A  1  1 In Landau, aselDs n der Seelsorge usnNnılie leisten,
aber «unter en auseln, die sich miıt der ur eınes Ordens kaum
vereinbaren assen» DIe Bedingungen waren:?

A verwechseln mit Landau Sar, Niederbayern. DIe Reformation fand 1522—
1554 1n Landau un! 1m ganzZcnh Pfalzgebi Eingang, begünstigt UrTC! dıe Landesfürsten. rtrock-
aus 14, 1972, 461; Meyers Konversationslexikon Auflage, 10, 18906, 09’7
Der TO -4erder 9, 1935, 504; rtrockhaus I: 1970, 70
Sebastien le Prestre de Vauban (1633—1707); hat seinem König 333 Festungen gebaut der

vollständıg modernisıiert, 53 Belagerungen mit Ochster Meisterschaft Ende eführt arl Barz,
Der Sonnenkönig, Berlin, ; B 131
Kloster eißenburg, ben 285
PAL 83, 391; Remling Franz AXaver, Urkun: Geschichte der ehemalıgen Abteien und
Klöster im jetzigen Rheinbayern, 1L Teıl, eusta: Haardt 1836, 2719
ImMme DE PAL ö3, 392; Remling 279
ıng 280

Bonagratia Fischer, ben 65
Arch.Pr. I3: PAL ö3, 391MNO S CD ON Remling 280 Die Urkunde jeg Kreisarchiv Speyefl OC} Arch.Pr. 16;
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daß ihre Wohnung NnIC größer gebaut werde, als IM Plan vorgelegt SseIl;
daß darın strenge enalten und dem weiblichen Geschlechte kein
Zutritt erlaubt werde:;
daß NMUur drei ater und eın Bruder darin verweilen und dieser Wohnung
weder der ame eiınes Konvents noch eiınes Mospitiums gegeben werde;

4. daß die Väter, In Beziehung res sıttlichen Betragens, gieich andern
Milfspriestern, unter der UTSIC des Landdechants stehen;

5. daß SIEe nach Wohlgefallen des ISCNOITS und seIiıner Nachfolger wieder
rn werden könnten;

6. daß SIe endlich Ihr Almosen gemeinschaftlic Im Bezirke der Kapuziner
von Weilßenburg einsammeln.'®

So streng auch lese Bedingungen mußten Sich die Kapuziner diese
en assen, 1Ur einmal testen Fuß In Landau ernhalten ema
den bischöflichen Verfügungen entschloß sıch 1753 der Provinzobere, Pa-
ter Fintan Urich,!' l1ese Aufgabe In Landau endgültig übernehmen, da
die kKönigliche Erlaubnis bereits vorlag.'*

Wohnstätte

Die Provinzobern entsandten drei Patres und eiınen Bruder nach Landau,
iIhnen eın katholischer Bürger Namens Fontaine einen auplatz chenktie

Bald er sSıch die inTache Wohnung, ma dem Bauplan, der dem Bi-
vorgelegt worden Wa  - aum Wäar das aus er Dach, uhlten de-

ren Bewohner das UrTinıs eıner HMauskapelle, Ihre Tageszeiten ge-meırnnschaftlich en, Betrachtungen obliegen und heilige Messen feiern
können.!2*
So richteten SIEe den kKöniglichen Hof die ‚emütige, eindringliche e!
ihnen doch eiınem eigenen Gotteshaus verhelfen Sie erklärten, wWwıe
Ihnen wünschenswerrt, Ja notwendig eine selbständige Kapelle ware:; denn
von allen Zeiten und egenden, Ja jeder Stunde kamen aubige und
meldeten Siıch zZzur Beicht An Oonn- und Fresttagen selien die Beichtstühl
geradezu umlagerrt. Aber zZzur Verwaltung des Bußsakramentes stunde innen
die Stiftskirche en, die als Simultaneum auch die Lutheraner beanspru-chen, Was aber Störungen re em ware nen eın eigenes Irch-
leıin üuberaus willkommen zZzur ruhigen, geregelten Pflege der kKlösterlichen
Andachten $ ÖDB dieser Bıttruf eın nädiges Ohr and Dbeim OniIg Ludwig(1710—-1774), dessen ppiges ofleDen und Kostspielige Kriegsführungendie Staatsfinanzen autfzehrten und Immer näher dem Ruin enitgegenführten?

11 ıntan rich, ben
10 Diese sechs auseln enthalten Vorschriften, die in dıe Rechte des Provinzobern eingreifen.
12 Remling 280; Arch.Pr 16

12* emling
13 Imel 10
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Provinzial Donatus Lippold'* flehte auch beim Kardinalbischo In Speyver
diese Begünstigung. Sie wurde Im 1755 onl gestatiel, jedoch MNUur

un den Bedingungen:'
Dieser Betsaa| werde Im oDern Stockwerk hergerichtet;
niemand darf arın die neilige esse esen, aUSdgeEeNOMMEN kranke Patres
niemand darf aselDs die heilige OommMUNION mpfangen;
niemandem aus der ıst gesitatiel, ase dem Gottesdiens Del-
zuwonnen

Jjese Bedingungen mußten die ure des Betsaales angeschlagen WeTlT-

den, daß man sich nıemals mıit Unkenntnis derselben entschuldigen könnte
Aus dem Ganzen hatten die Kapuziner onl ersehen köonnen, daß innen
wenign blühe, eın eigentliches Kloster In Landau ernalten Nıiıchts-
destoweniger aien sie nocn Im re 1755 die Frlaubniıs eıner KIO-
stergruündung. Alleın vergebens! Von gleichem Erfolg ıhre Gesuch
VoO 1768 und 17F Selbst als sich der Kardinalbeschutzer des gan-
zen Ordens, Innocentius Conti."® jerfur Im {75 beim Fürstbischof
Philipp Kar]l August, Graf von Limburg und Styrum (1770-1797) verwendete,
erhielt er eıne abschlägige Antwort
Die Kapuziner mußten sich SOMI miıt rer einfachen Wohnung und dem Het-
s2a| egnugen, DIS die franzoöosische Staatsumwälzung ausbracn, die SsiIe
auch mehr In rer kleinen Wohnung uldete

Pastorelle Tätigkeit

Sıie Wäar uberaus vielgestaltig und beansprucht alle Kraäafte der Patres, enen
en Bruder für den Hausdienst beigegeben WAarT. Fructuosus, ' der als Zeıt-
geEN0OSSE genügende Einblicke in die J1e dieser seelsorglichen Arbeit g -
winnen Konnte, beschreibt siIe mit den Knappen, nuchternen Worten «Ihnen

die Aufgabe, auf eutsch und franzOosisc das Wort Gottes Vel-

Kkunden, die eıchien oren, die Kranken eireuen, den Sterbenden
DEe| Tag und beizustehen, die ZzUu Tod Verurteilten ZUr Richtstatite
begleiten und dem Stadtpfarrer Diensten Dereıt sein.»'®
Ihre SsSIie Aufgabe, auch die schwierigste, War die Seelsorge des Wars
der Festungen, das VON Jar verschliedenen, oft zwelifelhaftften esellen
sammengewurfelt War. Fur lese auireiıbende Arbeit erhielten siIe Aaus dem

14 onatus Lippolt, Wr zweımal Provinzilal:; ben 66
15 Remling 280 5 dıie Urkunde im Kreisarchiıv Speyer.
16

457
Innozenz Cont1ı (1731—1785), Protektor des Kapuzinerordens Lexicon OFMCap 344,

17 Fructuosus starb 1753, also 1m Jahre, als Landau endgültig bernommen wurde; darum finden
WITr diese atsache 1ın seinem Enchirıdion nicht erwähnt.

18 3, 391
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königlichen Finanzamt eiıne Jäahrliche Spende, gerade noch NUug, das
en risten köonnen

Hospiz-Familie 18.4.1 /55

P. Marcellianus Jeröme von Schlettstadt, Superior, Deutschprediger der
Landau, 441706 (Matthias), 11.1727. unbekannt

Gervasius Fischer von Gebweiler, ar der Pfarrei, Deutschprediger der
Pfarrei Landau, S1.41.1723 (Martin) 83.5.1795 In Champlitte.

Lambert yer Von Belfort, ar der Pfarrei, rediger für die Tranzoösisch
Sprechenden, 5.9.1721 (Johann), 1741, unbekannt
Br Pankraz Lorzenz von Ammerschweier, Pfortner, Koch und Gärtner, 26.6
1700 Johann akob), Profeß 1700 unbekannt

Auflösung
Das revolutionäre Ungewitter meldete sıch In Landau a  y als Juni 1790
eiıne Kommission, viıer Mann hnoch, bei den Kapuzinern vorsprach. Sie nah-
[Mell en Inventar von den wenigen Habseligkeiten auf; In der Bıbliothek VeTr-
merkten und zahlten SIE 150 er Auf Ihre Fragen erklärten die Patres,
dal3 SIEe kein igentum besitzen, auUuSsgenomm die ZwWwWeEeI Kelche n der Sa-
kristel, dıe aber fur den gottesdienstlichen Kult bestimmt seien DIie reuen
Staatsdiener durchsuchten das Haus, das die Kapuziner ewohnten,
und stiellten est alz für acht Ordenspersonen.'?

Januar 1791 der Burgermeister uC Im Kapuziner-Heim eine
Nachkontrolle rc und and alles In Ordnung Bald darauf, vermutlich Im
ijolgenden Junl, wurde die kKlosterliche Kleinfamilie urc Staatsgewalt auft-
gelöst.*“* Die drei Patres asıllıus, Alexius, Konstantin und Bru-
der ernnar: mußten sıch rennen en raft das harte LOS, den Weg In die
dunkle Zukunft abzusuchen, hne wissen, wohirn er und
er en Alexius Berger von Hagenau, re alt, siar' autT der epor-
tation,*' während Konstantin üller von Ensisheim, re alt, der Ver-
lockung erlag, den Burgereid Schworen und In den Dienst des konstitu-
tionellen ISCNOTS treten.?? FP. Superior asıl!us onilat Von Straßburg,

1.8.1756 Davıd) floh mit Br rnnar Stebler Von Kingersheim?*
nach Waghäuse!l Baden), seıne Mitbrüder die Wallfahrtsstätte der

19 ITME.| 10.
20 Ime
21 Tmel 76, 199, < Y br Wo und W al gestorben ist, ist unbekannt.
2972 Mgr Schichele, le Doy: du undgau, Rev. cath sace 1898, 428; 1AStra\  urg, Enquäete

AUI; Tayhier 59, 110, 116, 209, 212, 341, 347, 423; ImMe| 74, 713e 76,
23 Irmel 76, 199, 200.
24 Kapuzinerkloster mıiıt allfahrts-Heiligtum U. Lb. Frau (Maria Hımmelfahrt), Hospiz 1615,
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uttergottes uüteten Später übertrug ihm der Bischof die Administration
der Pfarrei Landau, ın 1803 als Piarrer nach Straßburg (In der Zitadelle)

erufen und 1811 als Pfarrer In Mülhausen, er serın tatenvolles und
eidensreiches en 5.9.1814 eschloß.®>
Das schlichte Kapuziner-Haus, als Nationalgut erklärt, wurde In eın Milıtär-
gebäude verwandelt, welches noch heute nahe dem iranzösischen
Tor, alle, das oDere ECK einer Gasse e Über die «UT-
bezwingbare» Festung, eIns das arie Ackerfeld unserer Patres, wurde 1871
der vollige Abbruch verfügt EINZIG Sind noch ZWEI Torbauten en das
französische und das Tor.?

Klosterbau 1827 aufgehoben, wıeder errichtet 1920) VO:  - der Rheinisch  T  ‚.Westfälischen
Provinz. Lexicon OFMCap 1835

25 Armel 76, 198
26 Remling 281
27 tockhaus 14, 1972, 461; Dehio/Gall, andbuc| der Deutschen Kunstdenkmäler alz nd

Rheinhessen. München-Berlin 1951, 199; Herbert Brunner, Kunstführer Baden-Württemberg, alz,
aarlanı Baudenkmäler, Stuttgart 1967, 124
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Kapuzinerkloster
Straßburg-St Barbara

Seiıt 1680 Frankreich
Bıstum Straßburg

7/38—1 791

Vorgeschichte
13 Maı 1685 die Kapuziner aus dem Sta:  ın Stra  urgs' In

das neugebaute Kloster in der Zitadelle.* Von hier aus erstreckte sich ihre

pastorelle Tätigkeit uber die und den weiten Umkreis Bald
machte sich das IS geltend, auch Im nnern der eiıne Nieder-
lassung esitzen ann konnten Klerus un Volk die Dienste der Patres
lei In nspruc nehmen

Dieses niı kam autT dem Provinzkapıitel, das In Maı 1715
unie Januarıus Gilli> agtie, Zur Sprache und Abstimmung SO wurde De-
schlossen, In Straßburg noch eın zwelıtes Kloster gründen.“ arum aber
die Ausführung dieses Beschlusses uber warten mu  e, darüber
schweigen die War vielleicht das Hindernis die angehängte Klausel
<SI reg! christisissımo placuerit Wenn dem allerchristlichen onı
Tallig iSst»? Fenlte also der königlichen Genehmigung”?
Im re 1729 OT SIich den Kapuzinern In der Zitadelle die Gelegenheit, InSs
nnere der vorzurücken An der Barbarastraße WafTr namlıch die dor:
tUige Kapelle versehen,? die umwohnenden Katholiken bequem eiıner
taglıchen ıN esse beiwohnen konnen DIie Kapuziner Stadtrand
erklarten sich bereit, Jjese Aufgabe ubernehmen Die bischoflich Be-
hörde® l  ]]  © dieses AngeDbot und bestatigte eıne Urkunde, datiert
Vo pril eıtere Gottesdienste jedoch gestatitel. Den
Schlusse! Zur Kapelle verwahrten die Kapuziner, Wenn sSIe ihn al ijeber

Die Kapuziner 1681 ach Straßburg berufen, ihnen eine Wohnung 1m Stadtınnern
vorläufig angewlesen wurde. ben 272
Der befestigte Stadtteil Stadtrand, erbaut 82—16:; VO  - Marquis de Vauban Hotz 241

Januarlius Gallı VO'  - Sursee, viermal Provınzılal. 73— 15 PAL 149,
Die Barbara-Kapelle stand im eDTrau!l der Schwestern der Kongregation U LD PTrau; 1700
VO:  - Longwy ach Straßburg berufen, ihnen der Önig 1700 eine dem Bürgerspital zugehörige
Wohnung anwI1ies. 31 Julı 1729 übersiedelten sie, mit königlıche: Erlaubniıs (lettres patentes)
ın die 10124 en! erberge>» Ar'  angelus jeffert, DIie Kapuziner in Straßburg S1— 17

290; Abkürzung: Arch.tr.; Iruttmann 148
Der bischöflichen Behörde stand VOT Bischof-Kardinal Armand Gaston de ohan-Soubise (1r.1704
—17 Iruttmann 151 das Dekret ist ber ausgestellt VOINL seinem Wel  ischofi, Generalvıkar

Riccl, einem aufriıchtigen Freund der Kapuzıner. Riccı CCIUS ann Franz, FrT. Edou-
ard 5ıtzmann, Diıctionnaire de Biographie 2, KRıxheim sace 1910, 562
PAL 53, 365—369 der VOo. Text des ekretes
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einem zuverlässigen Mann der Nachbarschaft anverirauen wollten Diese
St.Barbara-Kapelle sollte als Sprungbrett dienen zu ersehnten zweiten
Kloster.

Übersiedelung
Seit 1729 verrichteten die Kapuziner In der Zıtadelle regelmäßig auch den
Gottesdienst In der Barbarakapelle Im Stadtinnern, dem bischoflichen
Dekret Da auchte iImmer deutlicher der Plan auf, daß einige Kapuziner
en Sti.Barbara sich nıederlassen konnten, zumal dort en aus des
Bürgerspitals (Phinaspital) tTreistand, achdem die chwestern der Kongre-
gation Frau® © 1728 mıit der Soq «EFlenden erberge»” vertauscht hat
ten.'9
Der unsch vieler wurde zZzur Tat, als 371 V 1738 der Verwaltungsrat
des Burgerspitals, mit Zustimmung des K  l  I Prators, aus und Ka-
nelle der arbarastraße den Kapuzinern ZU eDrauc überließ !] on
des Tolgenden 1. Aprıl 1/738, Dezogen die Kapuziner die angebo-
tene Niederlassung. Die vorlaufige Zustimmung ertellte Uuli 1738 der
Stra  urger Generalvikar, Johann ranz IcOL. Wel  ISCNO seit 739
—17 achdem die Frlaubnis des Ordensgenerals SCHON 5. April
738 ausgestellt war.'?®

Bauliches
Nun galt c  , die vernachlässigte Kapelle würdig auszustatien uUund einzurich-
tien; MNeUue Stuhle wurden autfgestellt; die Sakristel wurde erweitert ZuU die-
Se wurden ZwWeI nahestehende Holzschuppen erworben Den Hoch-
altar man einer grundlichen Renovation.'$ Oktober 17438 üuber-
nahm der greise Weı Johann ranz die Konsekration der Ka-
pelle und des Altares der glorreichen ]] St Barbara.'* Auch
die Wohnung wurde und Klosterartig eingeteilt, ema den Sat-
zungen. diesen Renovationen In aus und Kirche die Spitalverwal-
LUNGg gnädig die Einwilligun erteilt, '° aber siIe mußten auf Kosten der KAa-
puziner ausgeführt werden Nachdem das aus hergerichtet WärT,

Dıie Kongregation «Unserer Lieben Frau Notre-Dame>» wurde VO hl. Peter Fourier
—16 gestiftet.
hemaliges Augustinerkloster der W eiißturmstraße, das die Reformatoren 1n eine ende Her-
berge» umgewandelt en. Iruttmann 149

10 Arch.Str. 291 Vgl Anm Der mzug erfolgte 0.7.1729. Schwartz, Populäre Kirchen-
geschichte VO:  s urg und ase. A Rıxheim 1875, 206

11 PAL ö3, 361—2363 lext des Kontraktes.
11* Br. Edouard Sıtzmann, Diıctionnaire de Biographie des Hommes TES de sace Dr Rixheim

1910, 562
12 BıAStraßburg, Austausch mit Bayern; 29355} Arch.Str. 2972
13 Z7u diesen en Anderungen gab die Spitalverwaltung die Zustimmung 25 Maı 740 SpIi-

alAStr. irektorium Gubernatorum 173 und 1857; Arch.Str. 2972
14 83, 379 —3851 Text der Weiheurkunde (lateinıs
15 ıtalAStr. Direktorium Gubernatorum 173 und 1857
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wurde mehrfach Sitz des Provinzials und 1750 Zu Guardianat erhoben.
Die Klosterfamilie bestand In der ege! aus acht oder nmeun Patres und Z7wWEeI
Brüdern.'®
Das Kloster War uüuberaus Uünstig gelegen mitten In der a zwischen vier

Pfarreien und VOoN den eicht erreichbar. wuchs und WUCNS der

Andrang St.Barbara; OTt mußten au  ]] VonN der Straße Aaus dem ottes-
dienst beiwohnen. So drangte sich immer mehr dıe Notwendigkeit auft, KIO-

stier und Kırche erweitern. '‘
1771 War soweit, daß man entschlossen War, Kirche wıe Kloster

niederzulegen und Neubauten AauTZUTUu Von den zuständigen kirchlic
und staatliıchen War diıe FErlaubnis zu Neubau eingeholt und g —
wa worden.'® au gewinnen, mußten vier benac Hauser

erworben werden das Wetzl’sche aus (10 100 Livres)'” und dreıl Hauser,
die dem Bürgerspital gehoö Gulden).“° Nachdem die sämtlıchen
Gebäude geschlissen der Wei  ISC VON Straßburg, OUS-

saint-Duvernin,“°* Suffragan-Bischof von ra den Grundsteimm ZUur

Kirche; VOT 1774.®' [Die erbaute Kirche bot für 1000 Personen.*“?* In die-
Ser Klosterkirche wurde der neubarocke Hochaltar bewundertt, eın MONU-

mentales Werk 1)as Reliefbild uber dem stellt die dar, wıe
SsIiIe In den olken, VonN Engeln mgeben, dem Himme! zuschwebt.“** Im

Hauptgebäude des osiers Im ersten Zelilen und Im zweıten
7Zelilen untergebracht. Vor dem Kloster sıch der Garten

aUS; er mal 7/,164 Quadratfuß.* Der Bau WafT nur möglich roößere
Geldunterstutzungen der bischoöfliche Behorde, mehrerer Herren des adt-

der Stiftsherren, der ansässigen Religiosen und vieler Privatleute.**

16 83, XT'T 13 VD Arch.Str. 262
18 VD  C 128/3 Das Gutachten der Prüfungskommissı1ıon, die die Notwendigkeıit eines Neu-

aues erkannte, «dal3 sothane TC. erweitert werde, indem wie dıe ägliche Iu und

Augenschein sattsam erkennen 21bt, der Kaum Zu CNg die namhafte Anzahl der

be1 dem Gottesdienst allda sich einstellenden Menschen und sonderheıitlı der Milıtaärpersonen,
weiche häufig VOI dem place armes siıch dahın begeben pflegen, fassen. Anderseıits uch

VOT das 1CcCum nützlıch, ja anständig, hender der IC als auf der Straße den Gottes-

dienst anzuhoren und nıcht Ner Wiıtterung ausgesetzt se1n, ja während des Gottesdien-
stes den Weg andern Vorbeigehenden SOZUSASCH verspeITIecN.» Arch.Str. 294

19 7955 (5) (6) (7); vgl Arch.Str. 296 20 HospitalAStr. 236; VD

70* Toussaint-Duvernin, Ü/43; Generalvıkar, se1it 1757 Weil  ischof VO' urg, 1785 S1tZz-

MNannn Z 882 Grandidier And. 7 d 3° Kapitels-Vikar 17388 Ge-

neral-Vıkar und Offizlial VO: Straßburg. Schwartz, opuläre Kirchengeschichte VO  — Traß-

Durg un ase. 2, xheim 1878, 234
21 P. Josef Anton Hirsınger OFMCAap., eologizg universz Pars prima, L, Straßburg BED

pistola Dedicatoria Paginierung-Einleitung).
22 einhar' Vertraute Briefe ber Frankreic auf einer Reise 1m 1792 Berlin 1792,

201
22* ermutlıc! us dem Atelier VO  - un! Helena Sporer von Weingarten. Vgl Hotz 55 Geb-

weiler, Liebfraue:  IC}
HospitalAStr. 236

24 Arch.Str. zıtiert 296, Anm. Grandidier, Nouvelles (PUVICS inedites, 4, B Olmar 1899, 351
— 5D



Pastorelle Arbeit

Der Verwaltungsrat des Bürgerspitals den Kapuzinern 1738 Kapelle und
aus abgetreien, «SIE Künftig gratis dem ol Dienste eıisten In Ver-

des ottesdienstes un geistliche Betreuung der rmen und
Kranken» (zetreu dieser nen alfls erz Verpilichtun widmeten
SICH die Kapuziner der Seelsorge, aber nıIC NUuTr St.Barbara, sondern
auch In der ganZen Stadt.?

Dem Kloster Tolg Obliegenheiten überbunden
Im Kloster Von MOrgenS SE@ECNS Uhr DIS elf Uhr WäarTr jede Stunde eine heilige
esse jelern, der viel Volk beiwohnte.?® ona versammelten
SIch In der Kırche die Mitglieder des Dritien Ordens, enen ihr geistlicher
Leıter eine Ansprache J1el Im Geiste des seraphischen Vaters Franziskus.*/
FS D  ılı sSIıch diesen Versammlungen mıit Aussetzung des Hochwür-
digsten uies zahlreiche au  l  y aucn Aaus den honNnern Ständen In der

War die Zan! der Terziaren sehr siar Die vornehmsten Büurger rech-
sSiıch zur Ehre a  y Offentlich Mitglieder dieser Bußgesellschaft

seın und hielten ihre geistlichen Ubungen In ren dazu bestimmten Kirchen
Selbst die arnıson wWwar vortiel verireien Das fremde Soldaten-Regiment,
Königlich-Bayern genannt, zahlte In seınen Reihen eine ziemliche Anzahl
Terziaren, die noch lange nach der Revolution He den Straßburger In
Hester Erinnerung geblieben In der Kıirche der SOM Kleinen Kapuzl-
NeTr (St.Barbara natten SIeE alle Wochen die leinen Tagzeilten der aller-
seligsten u laut autT deutsch ebete!t. Aucn riıesier zahlte die Ge-
mermnde ren Ordensbrüdern, wıe den Münstervikar und Kaplan
des KaczorowskYy, den spateren Wiederhersteller des
Dritten Ordens Im nach der Revolution.*® In der Fastenzeit en
ater woöchentlich zweimal eıne Predigt ZUrTr Vorbereitun auftf das Osterfest.*?

Funf Patres als Beichtväter In der Klosterkirche estimm Auf sSIe
wartiteien Oonn- Uund Fresttagen Scharen, hergeströmt Aus und | and.39

Die Sprechzimmer des Osiers standen den Ratsuchenden, Katholiken
und Andersgläubigen, jederzeıt en

der Hıer teilte das Kloster die Arbeiıt brüderlich mıit ren Mitbrü-

25 ospıtalAdStr Directorium 173 der Verwaltungsrat uberl1ä| Kırche un Haus «1n COIN-

pensationem et remunerationem geleisteter und künftighıin gratis leistender guter jenste in
Verrichtung des Gottesdienstes und geistlicher Besorgung der Armen un Kranken 1m Bürger-
spital». Arch.Str 292

26 PAL Ö3, 376 E NT.
27 315 NT
28 Joseph Brauner, Der Dritte en des 1. Franziskus 1m sa im 18. Jahrhundert, 1n: Archiv

für elsässische Kirchengeschichte, Jahrgang, 1926,
29 PAL 83, 375, NT  n
3() ach dem Provinzkatalog 1755 für die Osterkirche fünf Beichtväter bestimmt. ImMe

314
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dern In der Zıtadelle Das St.Barbarakloster versah zwei Pfarrkanzeln,
jeden Sonntag und Festtag ‚erselbe ater das Wort Gottes verkundigte,
näamlich In der Pfarrei Alt eie und Johann.“? Beichtvater-Stellen
verwaltete das Kloster In der ommende der Jerusalem-Ritter und Im
Frauenkloster der Verkündigung.“ Regelmäßige DSeelsorge ubte das KIO-
sier Aaus im Bürgerspital,** In der Festung und Im Gefängnis.“ ıIN ater
eseizie den Lehrstuh! In der ommMmandatlur der Jerusalem-Ritter, er die
heilige Theologie ehrte.®® Der alter, der dieses Amıt Im Barbarakloster
innehatte, WarTr Simeon Bodemer,* der VOT der Provinztrennung noch der
Schweizerischen Provinz angehörte. Der Krankenpater gINg hilfreich und
osien den Kranken und Sterbenden nach, Tag oder Nacht.®?
All Jjese erwähnten a  en In aus und nahmen die Patres all-
seitig In nspruch, daß sSIe den ußengemeinden eiıne seelsorgliche
bleten konnten, sondern SIE neldlos den Mitbruüdern In der Zitadelle über-
j1eßen Obwohl das Kloster mit Arbeit reichlich elastel, Ja uberlastet Waär,
arlıtt das klösterliche en Hetont Fructuosus mıit Nachdruck in
keiner eIse Schaden.“” Bel Tag und aCcC wurden die reilgioösen UÜbungen
und Pflichten aufs beobachtet und dadurch die außere Taätigkeit De-
ruchtie

Untergang“®
Der revolutionäre urm, der das Kapuzinerkloster In der Zitadelle In
den Abgrund gerissen hatte,*' Schonte IC das kleine barbarakloster, das
zZUu großen egen geworden. Schritt Schritt verfolgten die Lokalbehör-
den das Ziel ort mıiıt den Kapuzinern!
Der rsie Schritt 22. April 1790, als Beamte der Munizıpalität Im
Kloster vorsprachen, eın Inventar aufzunehmen nen stellte Daniel,
Guardian, die Klosterfamilie VOTr elt Patres, dreli Brüder und ZwWEeI Oblaten
ohne Gelübde er gab die Erklarung ab, daß SIE kein igentum esitzen,
kein Geld noch Wertsachen, auber vier sılbernen Kelchen und dem Speise-
elc Nach der Einstellung ZU  3 Gesetz eroffnete Daniel den
Fragestellern, daß ET willens sel, ireu Im en en und sterben

31
34

PAL 33, 374 ImMe 6! 316 37 315
PAL 83, 371— 374 Dekret des Wei  iıschofs Riccı (lateinisc)

35 ImMe 315 (1755) 36 PAL 83, 175 i Nr.
37 S1imeon WaTr viele TE uch Lektor, Professor der Phılosophie und Iheologie der Or-

densstudenten; elsässischer Provinzial. ben 66; Arch.Pr. 14
38 PAL 83, ST NT.  -
39 83, 377 «Irotz den vielen Obliegenheiten wurde die reguläre Klosterordnung ufrecht-

erhalten.>»
A() Hierin folgen WIr der gründlıchen, Oft zıtierten Arbeit VO'  - rmel, Les Capucins sace

41
pendant la Revolution, wl  1 144— 148

ben er Kapuzinerkloster der Zitadelle
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Fbenso alle seIıne Untergebenen entschlossen, auf die angebotene
reinelill, us({rı aus dem verzichten und dagegen Im en
auszuhnarren, HIS Zzu TlTode

Februar 1791 gab das Kloster der dt- und Distriktbehorde chrift-
liıch bekannt, dal3 die VO  => Gesetz vorgeschriebenen ahlen vorgenomm
und die bisherigen ern In rem Amte bestatigt wurden;: ebenso S@I die UD-

Tagesordnung bei folgenden 18 Februar un eiıne
Kommission das Inventar eiıner UÜberprüfung und mußte feststellen, s S@eI
von gerin Werrt, daß eıne Versiegelung sich erübrige. FS wurde alles
dem Kloster weiterhıin zu eDrauc uberlassen Eın urm racC Im Marz
10S, als die Kapuziner sıch weigerten, den Verordnungen des konstitutionel-
len ISC ranz nion Brender“?® (  } nachzukommen, solange er

nıC mit dem Apostolischen Stuhle In Verbindung Sie blieben die Ka-

puzIiner einer Danke In der Kathedrale, die der Bischof an hat-

te,43 aDsıc  IM erne Jese AbwesenheIil WäarTr eın Zeichen Zzu olfenen
Er führte daZzu, daß Palmsonntag, den 27. April 1791, die Kapu-

zıne keinen Offentliche Gottesdiens hielten halten urtften); das pt-
nortal Zur Kirche lıe verschlossen; die Glocken schwiegen.“* Die folgende
Osterwoche brachte die Entscheidun das Departement leß das Kloster
WISSeEN, daß das Benediktinerkloster In als Sammelkloster jenen
zugewlesen sel, die das gemeInsame en fortzuseize gedenken. avon
wollte aber niemand EIW WISsSen, denn obwaltenden Umständen Wa-

eın richtiges klösterliches unmödglich. Der Maı War Vo af-
tement ZUr Abreise1' Keiner verließ das Kloster. Maı, dem

frolgenden Tag, er sIıch das Volk mit mpO WI  er die ungesetzliche
Maßregelung der Behörde Der angesehene Kanoniker ranz LUdWIGO Rump-
ler trat Im ra fur die Kapuziner auf, wandte sich selbst die Na-

tionalversammlung. FS wurden: 300 Unterschriften von aktıven Bürgern der
a nen auch Lutheraner, gesammelt; SIEe forderten das Verbleiben
der Kapuziner Im Kloster St.Barbara:; genüge vollends, daß jenes in der
Zitadelle aufgelost Sel

42 Am März 1791 iın Paris ZU schismatischen Bischof VOIL Straßburg geweıiht. Iruttmann 161
Als die Göttin der Vernunft im traßburger üunster ihre Orgien trieb (20 März Z sich
Brendel zurück und starb 23 Maı 1799 als Archıvar des Niederrheins. Fr Edouard Sitzmann,
Dictionnaire de Biographie des Hommes TEeSs de ?Alsace 1’ xheim sace 1909, DA

43 Bischof Brendel Ilud einem öffentliıche: Gottesdienst in der Kathedrale ZU ank für dıe

Genesung des KöÖönI1gs. Guardian wI1ies in einem Schreiben das Stadtbürgeramt darauf hın,
ı se1in Kloster bekanntermassen die Anordnungen der weltlichen Behorde STETS geachtet und

ausgeführt habe in diesem se1 jedoch unmöglıch BECWESCHIH, der verlangte chritt
ihr Gewissen und ihre Grundsätze verstoßen habe Die Klostergemeinde habe des-

Feste Marıa Verkündigung ihrer Ordenskirche eine kleine Dankfeier mit Te Deum
für die Genesung des KOöni1igs abgehalten.» Arch.Str. 300

44 Arch.S5tr. 300, 302
45 Altdorf, Unter-Elsali, Benediktinerkloster, gegründet 974, der Revolution aufgehoben un! als

Sammelkloster für Ordenspersonen erklärt, die den E1d nıcht eisten und das gemeinsame k1ö-
sterliche en weiterhin führen wollten.
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Doch alles umsons Dem Volksbegehren widérstanden hartnäckig Maiıre
Jeirıc und Generalprokurator evrau unerbittliche Feinde der Ka-
puzinNer. err Jeirıc erreichte serın Drängen, daß das Departem  T
die Raumung des OoOsiers und den nach Altdort auftf den Mai 1791
festsetzte Aber Schon Maı leß der Schlaue evrau das Kloster rau-
Men, den 150 Büurgern zuvorzukommen, die selben Tag (9 Mai) 4

eıner Versammlung die rechtliche Lage der Kapuziner uberprüfen und be-
en wollten

DIie AUS dem Kloster vertriebenen Kapuziner ljeßen Sich In Kehnl! (Baden,
rechts VO In) vorläufig nieder, In der [9)  nu  y annenmbaren De-
dingungen doch noch zuruüuckkehren konnen Sie taäuschten anli-
tien sie, In beharrlıcher reue Zzur Kirche, die Heimatlosigkeit und ergriffen
den Wanderstab ohıin? In die Fremde In eiınen verborgenen Schlupfwin-
Kel In der Herimat Ins GefängnIis. Rn Deportation, In der Se@eCNS Patres und
ZwWEeI Bruder starben Laßt unNns die Ehrenliste kennenlernen

Danıel| Galetto VOT)] Obere  eım, ua  lan, 52 alt 1790).“*
ugen nionıne VOTN Straßburg, ikar, alt 790)
azar Iy Vvon Schlettstadt, 3.:5.1/25 Profeß 17493.48
ark Gromer Von Sulz, A8’ Profeß 17370
PIuSsS Etspiller Von 41 alt )50
Maurıtius Von SeppoIs, alt @ 790

Br Longin Scheliger Von essenheim, 4° alt 1790).°*
Krispin EFber Vvon Innenheim, alt (1790).°

P_Fridolin rey' von Triembach schloß Siıch 1798 der Jiroler Kapuziner-
DrovinZ efT alle sermn eispie erbaute Fr siar n Feld-

September 1816 *
Steigmüuller VvVon St.Peter BE.. Priesterweirhe 361771768

46 TImMe.: 145, NT.
47 Nr. rayhıer 4I 302, 418; Dep.AColmar 864, 1077.
48 ImMe 146, NT.
49 Ime. 147, NrT.
5() ImMe. 147, NrT. Archives de 1’Eglise sa NS DZ 1975, 347 «W Ir hatten 1m Benedi  1ner-

kloster Neresheim Zwel Jage Jang 5.—27 1.1792) einen der Revolution Aadus dem Elsaß
entilohenen Kapuziner, 1US VO: Ihann, be1i uns als ast. Er WAaTl deutscher rediger
St.Stephan In urg, ntfloh 1m verwıiıchenen Maı, weil den priesterlichen Bürgere1id nıcht
schwören wollte Nun sagt C. bereit sel, den Eı1ıd abzulegen, insofern nicht mehr VCI1I-

langt, als dem KöÖönig, dem esetze und dem Vaterland getreu se1n, und ıll 1so WI16e-
der ach Frankreich zurück.» Paulus Albert W eıißenberger, Französische Flüchtlingsgeistliche

der el Neresheim (Württemberg nde des 18 Jahrhunderts (1791—1795)
51 Ime. 148, NT. 13
57 11© 148, Nr.
53 146, NT. I® rayhıiıer 7972
54 Ime. 146, NrT. ProvA lırol OFMCap.; Mortuarium IV lateinischer Nachruf voll des Lo-

bes bei ImMe 146 6® Gaudentius alser, Totenbuch der NOT'  1roler Kapuziner Ordens-
Drovinz September: «<«BEr kam 1797, vertrieben VOI den Franzosen, uns, und erbaute Urc!
se1in gutes Beispiel.>»
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in der Q! seiner Heimatgemeinde, Profeß 9.6.1797, rat nach erlangter
Dispens in den Benediktinerorden über, 8.6.1820 In r'  ]] Br D

Alle sSeIne Mitbruüder überlebte eodegar Leger) Beck von Gebweller Aus
dem FE Xi} nach zurückgekehnrtt, versanh er verschiedene Posten Im Bı-
Stum Straßburg: der Kathedrale (1802—1806), darauftf re des
rechtmäaßigen onannes eier Saurins (reg 2—1  J8 dann
In Golmar DIS 1825 In seiıner Heimat verbrachte der reIis den Lebensabend,
HIS er Im 7}  en VOT 8/ Jahren 1845 starb.°
[Die Drittordensgemeinde, die VO Kloster St.Barbara ge  i WUr-

de, War dem Untergang ewelnt urc das Dekret der Revolutionsregierung
Vo 18 August 1792; Im Artıkel wurden samtlıche Bruder  te gewalt-
Sa unterdruckt Der etizte Vorsteher der Drittordensgemeinde, Johann

Pick, die kirchl! Gefasse und Paramente,> die dem Dritten
y vorsorglich sıch Ins aus 9}  » SIE der Na-

tıon auszuliefern Er wurde daraufhin, ne dem Sakrıistan, verhaftftet und,
weıl mMan in eıne unredliche Absicht nachweisen kKonnte, ZWafTr ilIreigespro-
chen, MUu aber als Verdächtiger auchn weiterhın Im Gefängnis verbleiben
Dem Tode nahe, wurde der reIis nach ause entlassen, er Dald nach-
ner Februar 1795 Im VvVon 87 Jahren als eın Opier der reue ZU

Dritten starb.°®
Der veriassenen Klosterkirche St.Barbara nahm SICH der edie ranz LUdWIGg
Rumpler, Domherr, mıit allem und suchte, SIeE fur den Omisch-ka-
tholischen ottesdienst retiten; efT erzielie vorüubergehende rfolge.”” Nacn
eıner Von Profanationen wurde SIE 1834 Vo sraellitischen Kon-
sSistorıum des Unter-kEisal erworben un In eine ubsche ynago
au die Jahrhundertwende wurde SIE niedergelegt. LOS

das Klostergebäude schon langst getroffen. Der Drachtvolle Hocn-
altar sSie eutie In der Dortkirche VOTl Meyersheim, Unter-Eelsaß Das ab-
gebrochene Kloster erlebte eine Auferstehu Im Jahr 1892, als sich 1

der or Königshoffen das Kapuzinerkloster St. Fidelis er

55 Freiburger Diözesanarchiv 13 1880, 254, 25 297; IME 147 Nachruf au dem Katalog der
(l t.Peter OSB, Schwarzwald

56 ImMe. 5Ü, 145
\ / Dr.  — Gass, Verlorene kirchliıche Kunstschätze, in Anzeıiger für elsässische Altertumskunde L

19158, 976 «Die Drittordensgemeinde t.Barbara esa| Ge:  de 1m Gewicht VO'  e Mark,
Unzen Sılbergold und Mark deutsches Silber. Ihre Goldbordüren Mark und Un-

ZCI, WOgESCH NUuUTr Unze Silberbordüren vorhanden Ferner S1€E och einen ROo-
senkranz Achatsteinen und Perlmutter, der 1n Sılber gefaßt WAäl, ein alsban:ı mıit CcUun

Reihen Granatsteinen und 24 1n Sıilber gefahten arbıgen Steinen, Zwel Halsbänder mıit alschen
Perlen.» Joseph Brauner

55 Brauner 1676 59 Arch.Str. 309 Schicksale der Barbarakırche be1i un! ach der Revolution.
6() aquol-Kistelhuber 54() Iruttmann 148; Schwartz, Kıirchengeschichte VO  ; Straßburg und

ase Rixheim 1578, DA 232 «Im TEe 1729 wurde in Straßburg, auf dem atze, ehe-
dessen die Kapelle der Barbara stand, ein Kapuzinerkloster erbaut, das 1n der Revolution
verkauft un! die IC 1834 In eine ynagoge umgewandelt wurde.>»



Kapuzinerhospiz
Surburgz

BIS 1648 habsburgisch, seit 16438 Frankreich
Bistum Straßburg

746—1 /58

Vorgeschichte
Das bescheidene, schlichte Reichsdort urburg iIm Unter-Elsal wurde
runmiı ekannt den hl. Arbogast”, der Im nanen Hagenauer-Forst
en Finsiedierleben führte; dann wurde er auf den üurstbischofll
VOTNN Strabburg gerufen,* ST en segensreiches irken entifaltete (U 550)
eıne Gebeine amen größtenteils im 14. Jahrhundert nach urburg,* das
ihn als Patron verenrite, wiıe das Bistum Straßburg ihn als e[r-

waählte In das Jahrhun  rt all die ründung des Benediktinerklosters In
urburg,* das Vo  3 ÖniIg ag 673-—-67/76) mit Güuütern reichlich De-
chenkt wurde WISC 1035 und 083 wurde die e]| in eın Kollegiat-

umgewandelt,® aus dem dreli St IS  oje hervorgingen.‘ Im
1738, Oktober, üubersiedelt das nach Hagenau,“ mit der

Piarrei St.Georg vereinigt wurde.? Fuür die Betreuung der Pfarrei In Surburg
wurden Konventualen (  [0) eingeseltzt.

Surburg urg der Sauer), OTrf der Landvogte1 Hagenau. Brockhaus 18, 1973, 358; Hotz
344
Arbogast, sechster Bischof VO':  w urg, dıe Mitte des ahrhunderts. LIhK 1) 1957,
821 Das erschöpfende Werk ber ıhn VO:]  - art! Der T'  gast, in: Archiv für elsässische
Kirchengeschichte 14, 1939/1940
Wohl aus fränkıschem del stammend, wurde rbogas' ach urg berufen, unter dem
alemannischen Oolk das Christentum wieder herzustellen un! die fränkische Staatsıdee ZUu VO1-

wurzeln. LINK 821
«Der Heilige wurde seinem unsch gemäß dem ÖOrt begraben, die Missetäter hingerich-
tet wurden, jetzt t.Barbara 1n der Weißturmstraße.» Iruttmann ach LIhK %s 1937 821
wurden die Gebeine zwıschen Zwel Klöster verteilt, Sind ber verschollen ach Hotz 244 «Seine
Gebeine wurden Zzuerst ıIn St Michael Straßburg beigesetzt und im 10. Jahrhundert größten-
teıils ach Surburg überführt.>»
Hotz 244; Iruttmann 11 und aquol-Ristelhuber 546 verlegen die ründung das 7. Jahrhun-
dert, während Hotz 744 schre1l! «DIe Benediktinerabtei Surburg 1m 6. Jahrhundert wohl VO:

Bischof rbogas VO' Straßburg gegründet.>»
otz 244; vgl Grandıdier, Qeuvres Historiques ıtes, 1ome premier, Colmar 1865,
13585

ben Anm aquol-Ristelhuber 546 Es sind die Straßburger i1schofe Friedrich VvVon Lich-
tenberg (T. 1273—1299), Erasmus VON Limburg (T 1541—1568), Johann VO:  - Manderscheid-Blan-
kenheim (T 1569—1592)
otz 244

St.Georg, erbaut 1143, gestiftet Ur Kaiser kKkonrad 18988 (r 1138—1152), 1207 arr-
kırche Thoben. Baquol-Ristelhuber 165; Hotz
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Berufung
Im 1746 gaben die Konventualen den Posten auf und verließen Sur-
Durg Zur Besorgung der verwalsten Pfarrei erieien die Stiftsherren in Ha-

enen das der Oollatiur ustand, Kapuziner der sasser Pro-
vinz.'9 Hierfur ertenllte der Generalvikar und Weı F RIGEL Vo
Furstbischof beauftragt, auTts bereitwilligste (perlibentissime) die ober-
behö  liche Genehmigung.'' Hierauf entsandte 1746 der eisässische Provin-
zial, atu Lippolt, '“ drei Patres und eınen Bruder nach Surburg ZUr
bernahme der ordentlichen

Seelsorge
DIie dreı Patres NUur die des Jahres (55 SIN Uuns bekannt!** verteilten
unter Sich brüderlich die ro versah Vvoll  I1 die Pfar-
re] St.Arbogast. Ihm zur eıle stan Nılfreıch eın ater als Piarrvikar. Der
dritte ater erwarb das Verdienst eiınes allgemeinen, ereırten Nothel-
Ters, S! In der Pfarrei selbst, S! auch In den umliegenden Weilern:
besonders War seIne ılfe In Sulz willkommen. $ raf der Befifeh! des
KÖNIgs LUdWiIGg eIn, die Seelsorge Im Milıtärspital Lauterburg uber-
nehmen.‘!* Dort agen viele aien darnieder, die Im Sliebenjäahrigen
r (  6—1  ) am hatten Besonders die ScChwere Niederlage, die
Frankreich DEe!| (9:.14.1707 erlıtten hatte, ' füllte die pitäler. Dem
königlichen Ruf gehorsam, ubernahnm ater, Hıswellen NOCN eın zweiter,
den pastorellen Dienst In den asernen Lauterburg und eZOg ase
aucn die Wohnung.'®

Rückzug
Waäahrend der Sliebenjährige noch Dlutig e’ die Provinzobern
1758 die Patres jah Surburg zurück.!/ Grunde des Rückzuges können

10 PAL 83, 393 11 PAL 83, 394
12 Zweimal Provinzıial (1747—1750, 1753—1756) ben
127 Im Te 1755 finden WIr 1ın Surburg olgende statiıonilert:

Eusebilus Bremsinger VO: Jl1ürckheim, 5Super10r und Pfarrer, HIL3
Sigismund Düffifner VON er. Pfarrhelfer, S 2.1705; Eınkleidung ın der Schweizer Provınz

19.5.17258, 1729 der elsässıschen Provınz angeschlossen, in Hagenau;
Konrad Vonesch VO: ar, Pfarrhelfer, L/AU:

Br. Pırmin VO:  - Holtzheim, 1722
13 PAL 83, 395
14 Lauterburg («Ludroburgi» 83, 395), Ort Unter-Elsaß, eiwa 15 km uitlınıe VO  — urburg

entfernt, 20 km VO:  e eißenburg; die dortigen Kasernen boten für ngefähr 550 Betten atz
Hotz 94; aquol-Ristelhuber 237

15 Koßbach, Gemeinde Kreis Merseburg; sächsisch, ann preussisch. Be1l Roßbach
schlug Friedrich der TO. iın wenigen Stunden eiıne Armee VO  —; Franzosen un Reichstruppen.
Brockhaus 16, 1973, 141

16 PAL 83, 305
17 Lexicon OFMCap 1654 14
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nur vermutet werden: SIE können teils auf der Seite des Pfründenverleihers,
der Stiftsherren In Hagenau legen; eils DEl der Provinz, die ab-

eneigt Waär, Pfarreien vollamltıiı besorgen.'® Ihr ea| War eh und je ein
regelrechtes Kloster, und ırken geireu nach der Form der Tran-
ziskanischen Ordensr  | und der Satzungen gestaltet und beobachtet WeTl-

den konnte

15 Als TUN! ZUT Au{fgabe der Pfarrpastoration iın 5Surburg wird ohl uch mitgewirkt aben, weiıl
der Provinz 1m Te 1756 eın Kloster iın W asselnheim, Unter-Elsaß, angeboten und VO:! iıhr

g WAal. SO vertauschte die Proviınzleitung BCINn die Pfarreı in Surburg mit dem ÖOrdens-
aus asselnheim.



Kapuzinerhospiz
W asselnheim

Besitz der Straßburg, 1791 Frankreich
Biıstum Straßburg

151 791

Vorfelde
das Kapuzinerkloster Molsheim,' gegrundet 1659 Seıt Jahren eireute

die Pifarrei Wasselnheim?®* miıt seelsorglicher eın eigenes
Dekret des rdensgenerals, . Seraphin Melker von Ziegenhals,* wurde
Wasselnheim dem Kloster zugeschrieben als das Gebiet seIner
seelsorglichen Tatigkeit und Almosensammlung.“ Jjese amitlıche Abgren-
ZUNGgG wurde veranlaßt, weIl die angrenzende Kapuzinerprovinz Champagne>?

arnachn trachtete, sich Im Isa niederzulassen und Schon seImt eınem
Jahrhundert n  n  ] Übergriffe Ins elsässische Gebiet viele Un-
annehmlichkeiten ereıte hatte.® Aber der Verordnung der
Ordensvorstehung aucC iImmer wieder Pfalzer Kapuziner in Wasselnheim
aurf, Ihre ilfe anbiletend und Almosen sammelnd Schließli planierte sie,
SICH eın HOSPIZ In Wasselnheim ver  n; Ja, SIe hatten jerfür bereits
eınen auplatz von Bürgern geschenkt bekommen.‘

u
Diesem orhaben wiıderseitzten sıch aber Pfarrer und Vorstenher Von Was-
selnheim, da SIE miıt der bisherigen das Kloster OIs
wohlaurt zuifrieden Um das ernere ungestorte irken der Molsheimer
Kapuziner sicherzustellen, richteten die kirchlı und zivilen Vorstäande
Wasselnheims Bittschreiben SOWON!| den Fürstbischof VON Straßburg,
LUdWIg Konstantin de Rohan-Guemene® 1756—-1778), als auch den In-
tendanten VO  3 Isa und den ena von Straßburg, den Eigentumer Vvon

Wasselnheim

ben 160 {t
W asselnheim (französisch W asselonne), eın altes Reichsgut, ange strittig zwıischen dem Kaiser
un dem Bischof, SC}  1e6  iıch VO': der Straßburg erworben. Mehrheitlıch katholisch Baquol-
Rıistelhuber 6777 Hotz 261; TAan!ı Larousse encyclopedique, tOmM 10, Parıs 1964, 024

eraphın elker VO' jegenhals (lateinısch Capricolle), Ordensgeneral OFMCap —1
Lexicon OFMCap I8I; erwarb große Verdienste den en
PA  — Ö3, 442 eıt 1626 esa| die Provınz hampagne in Pfalzburg eın Kloster.
Eıinige Klöster der lothringischen Provınz (1602—1790) wurden abgetrennt und ZUT Kustodie
Champagne zusammengeschlossen, die 1684 ZUr Provinz Champagne rhoben wurde. Lexicon
OFMCap 306
PAL 83, ben 160, 202, 442; Arch.Pr. 16 PAL 83, 44°
ardına| Ludwig Konstantın Rohan-Guemene, 1697, ewählt als Bischof 3.9.1756, approbiert
VO:  e Benedikt 3:1L.175% geweiht als Bıschof 6.3.1757. T. Kdouar:tı Sitzmann, Dictionnaire
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Die Hilfeflehenden fanden Del den genannten enorcden gnädiges or
und rasche, Ja unerwaritieie (0) enn der bischoflich Generalvikar
VvVon Straßburg, Toussaint-Duvernin,? Heß die Provinzleitung den Befeh!|!
(«JUSSU») ergehen, Patres ZUr ründung eıner Niederlassun in Wasselnhemm
bereitzustellen.'® Hierauftf entsandte Provinzial Kasimir Kaiflın VOIT) Barten-
heim!''! ZWEe]| Patres und eiınen Bruder nach Wasselnheim DITZ amen der
drel «Grunder» SINd uns überliefert

Tiburtius VOT] Bamberg, vorher In olsheım
audIus VvVon Schlettstadt, vorher In olsheim, D d 1707

Br Leonard Von rasta 1705

Ihre ersie Aufgabe und orge WAarT, NLETS SIE In diesem Neuland festen Fuß
fassen konnten Sie mußten auf die LOSUNG nıIC warten

S des [}
urc das königliche Dekret Vo 18 Junı! 1757’58 und den fürstbischof-
Iichen VO  3 0.1.1758)* Wäar die ründung der Niederlassun gestatiet
evor die schriftlic ausgefertigten Bewilligungen eintrafen, wurde
27. April 1757° mit dem Bau begonnen. Von Generalvikar Toussaımt-Du-
vernın bevollmächtigt, enannten Tage der Abt VOTI Maurmünster, '©
vAl Schweighäuser (r 2  —  17 den Grundstein, umgeben VOT

zehn Monchen seInes Auch die Proviınz leß sich zahlreich He
dieser Feierlichkeit vertreien; anwesen P. Josef nion Hırsın-
gen, Bonagratia Fischer Uund ranz Herrnberge von Is-
heim, Jan von Im Die Festlichkeit wurde noch erhöht, indem
der Gnädige err von Maurmunster eın hochtelerliches Pontifikalamt Sand,
umringt VOTl großen Volksscharen.'®
Den auplatz die Burgerschaft Wasselnhems großmutig geschenkt.'”
Zum Autfbau und Ausbau steuerten auch die umliegenden Gemermden nach

de Biographie 2 xheim Alsace) 1910, 600; randıdier And., eUVvVTES historiques 1tes d
ar 1867, Als Kapitelsviıkar während der Sedisvakanz eitete M. Toussaint-Duvernin das
Bistum, VO verstorbenen Bischof Armand-Auguste ohan-Soubise (T als «Grand-
Vvicaire de veche de Strasbourg>» ernannt Tandıdier unten Anm. Die Bıttschreiben
müssen ach dem 3.9.1756, dem eihetag des Fürstbischofs Rohan, datiert werden, da der
nalıst ausdruücklıich erklärt, das Schreiben se1 den neugewählten Bischof gerichtet worden.
M. Ioussaınt-Duvernin, -  - 1712, apıtelsvikar ı Wa P W Suffraganbischof VO' Straß-
burg. 1ite. Arrattensis (AredensI1is), Ta! (Arad) Konsekriert O 8.85.1785 Sitzmann
882; AnnuarTrI1io Pontificio 1943, del atıcano 1943, 294

10 PAL 83, 443 11 Kasimir In, viermal Provinzial. ben 67, 68, 69
12 PAL Ö3, 443
13 33, 446 £. Jlext des ekretes französisch; And. randidier 6, Olmar 1867, 432 30.1

1758, et Dal lettres-patentes du INalis 1759
14 PAL 83, 453—457 der VOo. Text des Erlasses. 15 PAL 83, 444
16 Benediktinerabtel, gegründet vielleicht TST 56/662 Hotz 108
17 Plazidus und sein achfolger P. Anselm Chenin ließen den Chor der Kırche NeEUu uüuhren

und ausstatten Hotz 103
18 83, 444 19 PAL ö3, 4453
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Kräften bei So chritt der Bau ohne Zögern on Juli 1758
sian die Kirche wIe eINe bereit, die liturgische el empfangen
Der Suffragan-Bischof uvernın uüubernahm bereitwillig die Muühe, der Kırche
mıit den drei Altaären die Konsekration spenden, Assıstenz des Ab-
tes Von Maurmünster und er Geistlichkeıit Die eisaässiıche Provinz WarTr

ehrenvoll vertreien urc rovinzlal Kasimir, dreli Definitoren und noch
mehrere Mitbrüder. Der Hochaltar empfing die { Ill-
gen, der Nebenaltar auf der Evangelienseite wurde unier den Schutz der
Gottesmuttery waährend Jjener auf der Epistelselte den NTIOoNIUS Von

ua als Patron erhielt In dıe Altäre wurden die Reliquien der elll
Martyrer Adrıan, Perentius und Faustinus eingeschlossen.** Wie fron
Nnun die Katholiken die Klosterkirche, die innen immer stan
die Pfarrkirche als Simultaneum auch den Protestanten zuganglıch Wäar In
das Hospiz konnten die Kapuziner ezember 1758 einziehen. FS Dot
fur achnt ersonen Jjedoch aren gewOhnlich drel DIS unf Kapuziner
arın stationiert.?' Dem Kloster gegenüber wurde 1780 der NMeUeEe katholisc
Je: angelegt.“* Das Kloster ird ausstrahlen für ebende und
Vers uUurc die

Seelsorge.“
Laut königlicher Verordnung, die auch das fürstbischofliche Amıt hervorhob
und bestätigte, wurden die Kapuziner nach Wasselnheim erufen, dem
Pfarrer zu stehen nach seiınem unscn sollten SIE den onn-
tagsgottesdienst üubernehmen : DEe] seiner Krankheit oder Abw De-
sorgie das HOSpIZ die pfarramtlıchen Obliegenheiten. Auch die Kranken-
seelsorge War dem Hospiz anvertraut, eIne der schönsten priesterlichen Aut-

die sIEe ber He Stunde des und der aC das ran-
enlager der das Sterbebett rufen kann

Aucn der weite Umkreis Von drei oder vier eilen, bersät VOT zanlreichen
Dorifern, elilern und Ansiedlungen, rief Kräaftig Il Im Dorichen FIbers-
orst, mitten In Wäldern zerstreu(l, Von geistlicher Führung verlassen, ertelte
en aier des (0]  ]] regelmäßig Unterricht Im Katechismus Ich-
tige, auch Schone ufga In Flbers und rastall, drei eilen entiernt,
jel das MOSpIZ den sonntäglichen Gottesdienst DIie Pfarreien Hohengoeilt,
Wilden und Kuttelheim erhielten, Je nach unsch und Anirage des arrers,
uSNıTe für Kanzel und Beichtstuhl Selbst VvVon den Kapuzinerkloöstern raß-
burg Uund olshneım gingen Hılferuife das Osierleın n Wasselnheim, DEe-
sonders fur hohe esttage.

2) PAL 83, 444 Schilderung der Kırchweihe
21 diesem Jahr finden WIT 1m Hospiz Zwel Patres un einen Bruder stationiert; 1790 TEl Patres,

einen er und einen Hausdiener. TImMe E
Tandidier T: 6‚ 432

23 Dieser schn]' «Seelsorge» STU' siıch auf Armel 10
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Das Hospiz selbst War das Ziel Unzähliger, die von drel oder vier eılen
hergewan  rt amen und einen guütigen Beichtvater oder klugen atgeber
und Helfer In seelischer Not suchten Jjese Tätigkeit n Wasselnheim über-

stelillte die KommIsSsION des Departementes 81 AL asseln-
heim das Zeugnis au  n «Das HOoSpIZz kann Detrachtet werden als l}  ır
die unumganglıch notwendige ıl Ist, nıIıIC NUur fur Wasselnheim, sondern
auch fur die umliegenden katholischen Gemernmnden.» Sie widersetzten sıch
arum eıner Schließung der Kapuzinerkirche.**
Auflösung
Die Revolution undigte sich fur die Kapuziner In Wasselnheim
anuar 1790 als drel Herren der Munizipalität“> das HOoSpIZ betraten
Im Auftrag der Nationalversammlung oblag innen die Aufgabe, Von allen
Immobbiliıen un ılı des eın Inventar aufzunehmen Sie muß-
ten aber tfeststellen, daß Im QganZzel) aus nıchts Kostbares orhanden sel,
kein Geld, kein Silber, kein Gold, eıne Wertpapiere, UTr die zu en
notwendigen Vorräte In der Sakrıstel fanden SIE eıne Monstranz, eın Z1-
borium und drei Kelche Über die Einstellun der Finwohner ZU Ordens-
stan befragt, erklarten alle unf Kapuziner einstimmig, iIm klösterlichen Le-
ben Lreu ausharren wollen.*®

1791 wiedernolie sich die namlıche HMausuntersuchung und
die Erforschung der (Gewlissen Die ZWEeI Beamten?*’ gestatteien dann den
Kapuzinern, die SIE iIm orı zusammengerufen hatten, en Je kon-

Von den oDIılıen Dersönlich enutzen, Was immer er fur den tagtaäglıchen
eDrauc bedurfe Sie versicherten auch, daß Von eıner Aufhebung des
IZ' und Vertreibu 'noch eıne Rede SeI rotizcdem mußten sSIe Kır-
che und Sakristei verschließen und die uren versiegeln. Im Verbal-Proto-
KOoll en die gestrengen Herren diıe aufschlußreiche Erklarung niederge-
legt «DIie Pfarrkı ıst gemeInsam den Katholiıken und den Protestanten
Augsburger Bekenntnisses; jene der Kapuziner muß Hetrachtet werden wıe
eIne Hilfskirche (succursale de I1a Darolsse); sSIe Iıst unumganglıch notwendig,
T NUuTr fur die Katholiken von Wasselnheim, sondern auch fur die o-

der umliegenden Orte, MUur alle 14 Tage Gottesdienst stattfindet.»?®
Als das Volk diıe Auihebung desl beifurchtete und die Kıiırchenturen
verriegelt Oorfand, riıchteten Wasselnheim und noch ZWO emernden der

74 TImMme T, Bernard OIT, Das Kapuzinerkloster W asselonne, ın Pays sace, Kevue
trimestrielle de la ocıiete d’Histoire eit d’  rcheologie de Saverne eit Environs, Cahiler 106,
1979/1, 33 —34

25 Es Sind die Herren Rottenbach, Maire de. W asselnheim, AaVl! el jun und 1ng, ekretar
der Munizipalıtät. ImMe

26 ImMe. T7
Z} Die Zwel Beamten hießen Phılıpp Xaver Horrer, itglie: des Generalrates des Departementes,

und Franz ger, Gerichtsschreiber. rmel SR
28 Imel 17
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m gemeinsam eiıne flehentliche Bittschri den Kommissar des
Departementes von Unter-Elsaß, miıt der e’ das Schreiben die Na-
tionalversammlung weiterzuleiten; arın ru sSIe ihre Bestüurzung aus,
weil Slege! die uren der Kırche und Sakristel an wurden SIie He-
SCAWOren den Kommissar, mIt aller Sich einzusetzen, daß die KAapu-
zinerkırc  ‚e wieder [0) werde; SIE gereichte allen ZUu ros und ZUrT

Freude FS ist erstaunlich, mit welchem Mut und mıit welcher Unerschrocken-
heit SIE den katholischen Standpunkt V  ]]  I  n7 WeNN SIEe schreiben «La
]  I el S1018 CUu dependent-ils donc de Ia volonte des hommes”? Faut-il
donc interrompre 1a COMMUNICATlION etablie entre Dieu ei Ies hommes,

QUOI 1NOUS aDDTENONS une manıere sensı connaitre Ies Fa
Dor recCIproques e reateur ei Ia creature, 01915 1NIOUS devons
Dieu, Ia Nation, E] LO el Roi? En Cas l’edifice de Ia Consititution

reposeraıt UU SUur des iondements DEU solides, el l’attachement UUuE NOUS

marque JUSqu a oresent AUX Decrets de E  ssemblee Nationale Dourral
imınNuer oln( deviendraı DIUS QUE reeli.»

Die Eeingabe 928 Unterschriften,*“? näamlich VON

Wasselnheim 300, d’Itterswiller 44, Kleingoeft 2 3 Willgottheim 50, Ittenheım
Z Kırchheim 7 Ü or  ImMm 64, rastia 3, Westhausen 80, Hohengoeft 41,
Woellenheim 14 Neu  I 3 , Marlenheim 125

In Wasselnheim und den umliegenden Gemeinden verbreiteie sich das (GGe-
rucC die rotestanten seizien alles Iny die Kapuziner VeTr-
treiben Dagegen siellien sSich der Ortspfarrer Frentz un der Burgermeister
tatkräaftig zur Wehr und erklärten in einem gemeılnschaftlichen Schreiben
(2Z.1.4091)., daß zwischen den hbeiden KOonTfessionen ungestorter Friede Oob5-
Wa und en Gegenspiel VOTN seiten der Protestanten WI  er das MOSPIZ
nıIC hbestehe.°
Über Jjese wohlwollende Stellungnahme zugunsien der Kapuziner ging das
Direktorıum des Departements kKaltblutig ninweg, nNUur das eine 7Zie] hart-
nackig verfolgend: iort aus dem miıt allen Kapuzinern.

20. Aprıil 1791 escnhiO daß fur Wasselnheim die e Altdort als
Sammelkloster S@| fur jene, dıe das gemeilnschaftliche WUunN-
SCHen War das Kloster staatsrechtlic aufgehoben. Doch keiner der
Kapuziner n Wa: konnte Sich für dieses gemeinschaiftliche en
entschließen, das der aa anerbot und uberwachte ES lıe nen also
nichts anderes UbrIig, als auszuwandern ohın?

Vor dem rucC erschien nocNmals eın OommMISSaAar der Munizipalität und
überprüfte wiederum das Inventa P. Superior FKlorın ernhielt Von in als

29 Diese Unterschriften bezeugen dıe Orte, das Hospiz seelsorglich wirkte.
() ImMe. G
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Reisepfennig Livres und die übrigen Je Livres und 192 Sols Das Gebäude
beanspruchte der aa und seizie dessen berwachung eınen Diener
und eıne Magd ein.® ann wurde verkau und in eınen Privatsıitz
gebaut.““
Das des osiers wanderte In verschiedene begehrliche an Die
ucnerelı wurde abgeführt, wohin? Die Monstranz, drei goldene Kelche und
eın wurden dem IS Von/\N Straßburg abgeliefert, während die
übrigen gottesdienstlichen Sachen die Pfarrkı zuhanden nahm [Die
Turmglocke wurde der Münze Straßburg überlassen

a  I und luckenhaft sind die Spuren, achdem die unf etzten Kapu-
zıner Wasselnheim verlassen
D_ Florin illon VOonN\N Sulz, uperior, O13 nahm seIıne Zur

Kapuzinerprovinz ırol und siar Im Kloster eran 7.3.1801.°°
Schwend von Marckolsheim, 4.1.1720, Profeß S.11.1738. ZOU

über den eın, 1.4.1794 In Renchen, Baden.“*
P. David nseim von Ensisheim, 0.7.1735. wurdcde deportiert, 8.8.1802 In
Colmar, er sich dem Konkordatsgesetz unterwa In Golmar 6.7.1815.°
a  ın Collet VOTN Ensisheim, 26.9.1/46, seit 1765 Kapuzıiner, emigrierte

1792:; man iındet ihn 1797 In Iıssenheım, 1802 unterwartf ET sıch ebenfalls dem
Konkordatsgesetz und wurde Hiarrer in Issenheim Dort siar elr 12.8
1812.5%
Br. Pius Vogt von Schlettstadt, 0.0.1793. gIng ebentfalls Ins MCl 1804 fin-
den wır inn in Rottenburg, 1807 In Riedlingen (Württemberg), er

4 71825 senmnn en eschloß.*

ljese fuünf Kapuziner ehrt und standhafte reue Aaus Zur Kirche
und zu rechtmäßigen Bischoft eswegen nahmen SIe die Unstetigkeit,
die Entbehrungen und Jucken eInes Wanderlebens auf sich Sie wurden
In der JTat Pılger und Fremdlinge, in der Heimat sie das
eal erstire und erleDbt, das ihr ÖOrdensvater nen gezeichnet
hat «DIe Bruder sollen dem errn dienen als Pilger und Fremdlinge In
dieser Welt.»>8

31
32 TIC] 304
37 TImMEe. 19 2Ü01; Agapıt Hohenegger, Das Kapuzınerkloster ZU Meran. Innsbruck 1898, 194

Armel II 201, 3975
35 TT, 201
36
3']
38 Sechstes Kapitel der Ordensregel des hl Franzıskus VO!]  o Assısı.
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RUCKSCHAU

Der Weg ıst Ende Der We9g, der In der Schweiz Degonnen und
sich stetig fortsetzte, kreuz und QUET ur Ober- und Unter-Eilsaß DIS hHhin-
uber n die bayerische Auf dıiesem weıten Weg9g, beinahe ZWEeI
Jahrhunderte, Degegneten uUunNns r/ie und underie VvVon artigen Man-
nern, n rauher, brauner mit Spitziger Kapuze, den nackten FÜ-
ßen hölzerne andalen Ihr freundlicher Gruß War Der Friede SE/ mit
FSs dıe Minderbrüder des Franziskus, Vo Kapuziner QeE-
heißen Die ersten trafen aus der Schweiz INS eın un uberbrachten
den Auftrag des Karl Borromäus, die Kırche IM Geiste des
Trigdentinums Sie wurdgen allmahlich Von eisassischen Mitbhrüdern,
dıe das franziıskanische Erbe bernahmen und getreu weitergaben.
ES Degegneten UNs Patres Von Intelligenz, Degabt mit schriftstelleri-
Scher Fäahigkeit und Fruchtbarkei ann UnNns v/iele Patres un
Bruder voruber, Von G(jott rfüllt, mit dem ranz echter N  N
geziert und Vo Volk als wanhre Gottesmaäanner verenrt Soll ich Jene Patres
ubersehen, die sich ur diplomatisches escChHIC und Gewan  eıt aUuSs-
zeichneten und Ihr Ziel mit zaher Geduld erreichten die Se/bstandigkeit
der elsassischen Niederlassungen?
ach tüchtiger Cchulung und gestrenger Prüfung traten Patres auf das O_
fene Feld, hbewaffnet mıiıt dem Schwert der Beredtsamkeit, NIC Ve/-

wunden, sondern die verteidigen und verküunden FS
giOt onl eiıne Pfarrkanz IM die NIC. en Kapuziner Destiegen
und dieses Schwert mit apostolischem ges  wungen hat FIin-
mal natten WIr das uCc. die Stimme eines Il  N hören, des Mar-
iyrers Fidelis Von Sigmaringen, als n der Klosterkirche Kıenzheim das
ort Gottes verkundigte. Auch Y durfen WIr jene Patres un Bru-
der NEeNNeEN, dıe IM Dienste der Pe  ranken ihr ın  en ıne att-
IC christlicher Helden!

Auf uUunserm Gang ur das hielten WIr 27 rien eInNe eile NnNe
und sahen, WIe NO  ZI  e uttaier aus Behorde un Volk den en
Kapuzinern en klösterliches Daheim aufbauten Klöster und MOSPIZE;
alle und einfach, en Garten IINgSUMm, nebenan aın Kirchlein, aucn
ınfach und doch TOomMM und WÜürdig. Mit besonderer Freude und
Andacht verweilten WIr den Gnadenorten, diıe Gottesmutter arla,
Vo. Volk IM wunderbare Spendet, n Blotzheim, raß-
Durg (Zitadelle), WelIller (Weibenburg) und Drei-Aehren.
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Im Kloster der Klösterlein, die eingezogen, versammelten sich
Patres und Bruder geregelten Stunden, bei Tag und rAÄhOg Betrach-
LUNG, zZu Chorgebet und lehten mit mM JTer nach all den Strengheiten
und Bußübungen der franziskanischen Ordensregel. Wır können jese
Klöster Festungen der el  / neNnNnen, Jjene geschu und aUus-

gerüste wurden, das Christi SChHhutzen, verbreiten und
aufzubauen Oder heißen WITr S/e überirdische c Y aus enen ort
und ort Gna ın die Stadte un Dorfer der mMgebun f0ß

Auf dieser Forschungsreise hat mich, schwachen Greis, meın Mitbruder
Rıippstein begleitet, ımmer hılfs  reIi und aufmerksam, De-

reit Jjenst Dem t{[reuen Weggefaährten SE/ an

Doch WIe mit eiınem Schlage werden WIr auf dem Weg aufgehalten FS ıst
die /eıt der ranzosischen Revolution Die Kloster werden aufgehoben,
hre Segensquellen werden verstopft. DIie Kapuziner werden verjagt, viele
gefesselt und eingekerkert. Die uber 300 Kapuziıner, die ZUr Kırche fest-
stancen und Im Kerker und FE XIl ausharrten, iıhrer Provinz den schön-
sSien FEhrenkranz autgesetzt: die rone der reue HIS ZU. T0ode

Der Weg IıSst Ende; wartet auf die ortsetzung die Str
KapuzinerproVvinz.
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